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Bachelorprufungsordnung
fir den Studiengang Landschaftsbau und Grinflachenmanagement
an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe
(BPO Landschaftsbau)

vom 9. Juli 2018

Auf Grund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes lber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 16. September 2014 (GV.
NRW. S. 543), zuletzt geandert durch Gesetz vom 17. Oktober 2017 (GV.NRW. S.
806), hat die Hochschule Ostwestfalen-Lippe die folgende Satzung erlassen:
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Vereinbarung der Hochschule Ostwestfalen-Lippe und der Landwirtschaftskam-
mer Nordrhein-Westfalen Uber die Anrechnung von Prifungsleistungen und
fachpraktischen Kenntnissen und Féhigkeiten der Absolventinnen und Absol-
venten des einjahrigen Bildungsgangs der Fachrichtung Gartenbau, Schwer-
punkt Dienstleistungsgartenbau — Garten- und Landschaftsbau — der Fach-
schule fur Agrarwirtschaft Essen mit Meisterprifung im Garten- und Land-
schaftsbau sowie der Absolventinnen und Absolventen des entsprechen- den
zweijahrigen Bildungsgangs der Fachschule fur Agrarwirtschaft Essen mit Be-
rechtigung zum FUhren der Berufsbezeichnung Staatlich geprufte Agrarbetriebs-
wirtin bzw. Staatlich geprifter Agrarbetriebswirt der Fachrichtung Gartenbau,
Schwerpunkt Dienstleistungsgartenbau — Garten- und Landschaftsbau

— auf die Bachelor-Studiengange Landschaftsbau und Griunflachenmanage-
ment sowie Landschaftsarchitektur an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe



I. Allgemeines

§1
Ziel des Studiums und Zweck der Bachelorprifung

(1) Das Studium soll den Studierenden unter Berucksichtigung der Anforderungen
und Veradnderungen in der Berufswelt die erforderlichen fachlichen Kenntnisse und
methodischen Fahigkeiten so vermitteln, dass sie zur Anwendung wissenschaftlich-
technischer Erkenntnisse und Methoden, zur kritischen Einordnung der wissenschatftli-
chen Erkenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befahigt werden.

(2) Die Bachelorprifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums.
Durch die Bachelorprifung soll festgestellt werden, ob der Prufling die fur eine selbst-
standige Tatigkeit im Beruf notwendigen grindlichen Fachkenntnisse erworben hat und
befahigt ist, auf der Grundlage wissenschaftlich-technischer Erkenntnisse und Me-
thoden selbststandig zu arbeiten.

§2
Bachelorgrad

Auf Grund der bestandenen Bachelorprifung wird der akademische Grad
.Bachelor of Engineering®, abgekirzt ,B.Eng

verliehen.

§3
Studienvoraussetzungen, Zugangshindernis

(1) Allgemeine Voraussetzung fur die Aufnahme des Studiums ist die Fachhochschul-
reife oder eine als gleichwertig anerkannte Vorbildung (Qualifikation gemaR § 49 HG).
Diese kann durch einen Hochschulzugang fir in der beruflichen Bildung Qualifizierte
gemal der Ordnung fur die Durchfuhrung der Zugangsprufung fir berufliche qualifi-
zierte Bewerberinnen und Bewerber flir die Studiengadnge der Hochschule Ostwestfa-
len-Lippe ersetzt werden.

(2) Als besondere Studienvoraussetzung wird bei der Einschreibung der Nachweis
einer praktischen Tatigkeit (Praktikum) im Umfang von 8 Wochen gefordert. Das Prak-
tikum soll zusammenhangend in einem praktischen Betrieb des Garten- und Land-
schaftsbaus oder in einer anerkannten Baumschule oder Staudengartnerei ab- geleis-
tet werden. Das Praktikum soll entweder mit folgenden praktischen Tatigkeiten vertraut
machen:

- Pflanzungen, Pflegearbeiten, Mauerbau, Wegebau, Wasseranlagen- und
Teichbau

oder in folgenden Bereichen durchgefiihrt werden:

- Garten- und Landschaftsbau,
- Sportplatzbau,
- Griunflachenpflege



- Forstwirtschaft.

(3) Das Praktikum gilt als erbracht, wenn die Fachhochschulreife an einer Fachober-
schule fur Technik, Fachrichtung Landwirtschaft/Gartenbau, oder einer vergleichbaren
Einrichtung erworben wurde oder wenn eine gartnerische Lehre mit einer Abschluss-
prifung oder eine entsprechende praktische Lehrzeit im Bereich Garten- und Land-
schaftsbau, Baumschule, Staudenbetrieb, Forstwirtschaft oder in einem entsprechen-
den Bereich nachgewiesen wird. Einschlagige Ausbildungs- und Berufstatigkeiten
werden auf die praktische Tatigkeit angerechnet.

(4) Uber die Anerkennung von praktischen Tatigkeiten und Uber die Anrechnung von
Tatigkeiten auf das Praktikum entscheidet der Priifungsausschuss.

(5) Sofern auch der dritte Wiederholungsversuch in einem Prifungsfach in einem an-
deren Studiengang der Hochschule Ostwestfalen-Lippe mit ,nicht ausreichend® be-
wertet wurde oder als mit ,nicht ausreichend* bewertet gilt und dieses Fach in der
Prufungsordnung des anderen Studiengangs und dieser Prifungsordnung fur den
Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grunflachenmanagement an der Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe dieselbe Fach-Nummer hat und das betreffende Fach
Pflichtfach im Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grunflachenmanagement
ist, ist eine Einschreibung in den Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grianfla-
chenmanagement zu versagen. Dies gilt entsprechend, wenn in einem Studiengang
einer anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine Prifung end-
gultig nicht bestanden wurde und der Studiengang der anderen Hochschule und der
Studiengang dieser Prifungsordnung eine erheblich inhaltliche Nahe aufweisen.

(6) Dieser Studiengang wird auch dual angeboten (vgl. 8 4 Absatz 4). Als weitere be-
sondere Voraussetzung fur die Aufnahme in den dualen Studiengang Landschaftsbau
und Grunflachenmanagement wird der Nachweis eines Vertrages Uber die Ausbildung
in einem anerkannten Ausbildungsberuf oder einer betriebsinternen Ausbildung/Praxis
mit einem von seiner fachlichen Ausrichtung her geeigneten Unternehmen gefordert.
Bei einer Beendigung des Ausbildungsvertrages wéahrend des Studiums setzt der Stu-
dierende das Studium als nicht dual fort.

§4
Studienbeginn, Regelstudienzeit, Studienumfang,
dualer Studiengang

(1) Studienanfangerinnen bzw. Studienanfanger konnen das Studium jeweils zum
Wintersemester aufnehmen. Die Einschreibung von Studierenden, die von einer an-
deren Hochschule wechseln, ist ggf. auch zum Sommersemester moéglich. Die Lehr-
veranstaltungen werden im Jahresrhythmus angeboten.

(2) Die Regelstudienzeit betragt einschliel3lich der Praxissemester, Praxissimulation
und der Bachelorprifung acht Semester.

(3) Das Studienvolumen betragt insgesamt 132 Semesterwochenstunden im Pflicht-
und Wabhlpflichtbereich inklusive des Praxissemester-Seminars, der Projektwoche,
der Exkursion und der Praxissimulation. Inklusive der Pflicht- und Wabhlpflichtmodule,
der beiden Praxissemester, der Projektwoche, der Exkursion, der Praxissimulation,
als auch der Bachelorarbeit mit zugehérigem Kolloquium sind 240 Credits zu
erwerben.



(4) Dieser Studiengang wird unter den Voraussetzungen des 8 3 Absatz 6 dual ange-
boten.

§5
Aufbau der Prifungen und Prifungsfristen

(1) Das Studium wird mit der Bachelorprifung abgeschlossen. Die Bachelorprifung
gliedert sich in studienbegleitende Prifungen und einen abschlieRenden Prifungsteil,
der aus einer Bachelorarbeit und einem Kolloquium besteht.

(2) Das Studium sowie das Prifungsverfahren sind so zu gestalten, dass das Studium
einschlief3lich der Bachelorprifung mit Ablauf des achten Semesters abgeschlossen
sein kann. Zu diesem Zweck soll der Prifling rechtzeitig sowohl tGber Art und Zahl
der abzulegenden Prifungen, als auch Uber die Termine, zu denen sie zu erbrin-
gen sind und ebenso Uber den Ausgabe- und Abgabezeitpunkt der Bachelorarbeit in-
formiert werden.

(3) Die Meldung zum abschlieRenden Teil der Bachelorprifung (Antrag auf Zulas-
sung zur Bachelorarbeit) soll in der Regel zu Beginn des achten Studiensemesters
erfolgen.

8§86
Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prufungen und die durch diese Prifungsordnung zuge-
wiesenen Aufgaben bildet der zustandige Fachbereich einen Prifungsausschuss.
Der Prifungsausschuss besteht aus der oder dem Vorsitzenden, Stellvertreterin oder
Stellvertreter und funf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende, Stellvertreterin
oder Stellvertreter und zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Professo-
rinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der akademischen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die mindestens die entsprechende Bachelorprifung oder eine
vergleichbare Prifung abgelegt haben, und zwei Mitglieder werden aus der Gruppe
der Studierenden gewahlt. Entsprechend werden fur die Mitglieder des Prifungsaus-
schusses mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden und der Stellvertreterin oder des
Stellvertreters personliche Vertretende gewahlt. Die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder betragt ein Jahr, die der anderen Mitglieder vier Jahre. Wiederwahl ist zul&ssig.
Bei Ausscheiden einzelner Mitglieder erfolgt eine Nachwahl.

(2) Der Prufungsausschuss ist Behorde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und
Verwaltungsprozessrechts.

(3) Der Prufungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prifungsord-
nung eingehalten werden und sorgt fur die ordnungsgemaéafe Durchfihrung der Pri-
fungen. Er ist insbesondere zustandig fur die Entscheidung Gber Widerspriche gegen
in Prufungsverfahren getroffene Entscheidungen. Der Prifungsausschuss berichtet
mindestens einmal im Jahr dem Fachbereich Uber die Entwicklung der Prufungen
und Studienzeiten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu
legen. Der Priufungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prifungsordnung,
der Studienordnung und des Studienplans. Der Prifungsausschuss kann die Erledi-
gung seiner Aufgaben flur alle Regelfélle auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden
Ubertragen; dies gilt nicht fir Entscheidungen Giber Widerspriche.



(4) Der Prufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der oder dem Vorsitzen-
den bzw. deren oder dessen Stellvertretung und einer weiteren Professorin oder einem
weiteren Professor mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder, davon min-
destens eines aus einer anderen Mitgliedergruppe, anwesend sind. Der Prifungsaus-
schuss beschlie3t mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der oder des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Prifungsaus-
schusses wirken bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere
bei der Anrechnung oder sonstigen Beurteilung von Studien- und Prifungsleistungen
und der Bestellung von Prifenden und Beisitzenden nicht mit. An der Beratung und
Beschlussfassung tber Angelegenheiten, die die Festlegung von Prifungsaufgaben
oder die eigene Prufung betreffen, nehmen die studentischen Mitglieder des Prufungs-
ausschusses nicht teil.

(5) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Pri-
fungen beizuwohnen. Ausgenommen sind studentische Mitglieder, die sich am selben
Tag der gleichen Prifung unterziehen wollen.

(6) Die Sitzungen des Priufungsausschusses sind nichtéffentlich. Die Mitglieder des
Prufungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen oder Stellvertreter unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwie-
genheit zu verpflichten.

(7) Belastende Entscheidungen des Prifungsausschusses oder seiner oder seines
Vorsitzenden sind dem Prifling unverziglich mitzuteilen. Dem Prufling ist vorher Ge-
legenheit zum rechtlichen Gehér zu geben. § 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen, insbesondere tber die Aushahme
von der Anhdrung und Begriundungspflicht bei Beurteilungen wissenschaftlicher oder
kinstlerischer Art, bleibt unberuhrt.

87
Priiffende und Beisitzende

(1) Der Prufungsausschuss bestellt die Prifenden und die Beisitzenden. Er kann die
Bestellung der oder dem Vorsitzenden tbertragen. Zur oder zum Prufenden darf nur
bestellt werden, wer mindestens die entsprechende Bachelorprifung abgelegt hat oder
eine vergleichbare Qualifikation besitzt und, sofern nicht zwingende Grinde eine Ab-
weichung erfordern, in dem Fachgebiet auf das sich die Prufung bezieht, eine selbst-
standige Lehrtatigkeit ausgelbt hat; sind mehrere Prifende zu stellen, soll mindestens
eine oder einer davon in dem betreffenden Prufungsfach gelehrt haben. Zur oder zum
Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Bachelorprifung oder
eine vergleichbare Prifung abgelegt hat oder eine vergleichbare Qualifikation besitzt.

(2) Die Prufenden sind in ihrer Prufungstatigkeit unabhéngig.

(3) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Prifungsverpflichtungen mog-
lichst gleichmaRig auf die Prufenden verteilt werden.

(4) Die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses sorgt dafir, dass dem Priifling
die Namen der Prufenden mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen
Prifung bekannt gegeben werden.

(5) Fur die Prifenden und die Beisitzenden gilt 8§ 6 Abs. 6 Satz 2 und 3 entsprechend.
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§8
Anerkennung von Prufungsleistungen und Einstufung in hohere Fachse-
mester

(1) Prifungsleistungen, die in Studiengdngen an anderen staatlichen oder staatlich an-
erkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien o-
der in Studiengangen an auslandischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hoch-
schulen erbracht worden sind, werden auf Antrag anerkannt, sofern hinsichtlich der er-
worbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht, die
ersetzt werden. Das Gleiche gilt hinsichtlich von Studienabschliissen, mit denen Studi-
engéange im Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind.

(2) Es obliegt der Antrag stellenden Person, die erforderlichen Informationen tber die
anzuerkennende Leistung bereit zu stellen. Die Unterlagen missen Aussagen zu den
erbrachten Prifungsleistungen bzw. zu den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen
enthalten, die angerechnet werden sollen. Bei einer Anrechnung von Leistungen aus
Studiengangen sind in der Regel die Prifungsordnung des betreffenden Studiengangs,
die jeweilige Modulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein
vergleichbares Dokument sowie, falls vorhanden, ein Learning Agreement vorzulegen.
Der Prufungsausschuss tragt die Beweislast dafir, dass ein Antrag im Sinne des Absat-
zes 1 die Voraussetzung fur die Anerkennung nicht erfllt.

(3) Auf Antrag kénnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vor-
gelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese Kenntnisse und Qualifikationen den
Prufungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.
Diese Anerkennung ist auf maximal die Halfte der fur den Studiengang erforderlichen
Credits begrenzt; eine Anerkennung auf3erhochschulischer Leistungen auf die Ab-
schlussarbeit oder das Kolloquium ist dabei ausgeschlossen.

(4) Entscheidungen im Sinne der Absatze 1 und 3 sind spétestens innerhalb von 8 Wo-
chen nach Einreichung der vollstdndigen Antragsunterlagen durch den Prifungsaus-
schuss zu treffen.

(5) Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag muss die
Hochschule die Antragstellerin/den Antragsteller in ein Fachsemester einstufen, dessen
Zahl sich aus dem Umfang der durch die Anerkennung erworbenen ECTS-Leistungs-
punkte im Verhéltnis zu dem Gesamtumfang der im jeweiligen Studiengang insgesamt
erwerbbaren ECTS-Leistungspunkten ergibt. Ist die Nachkommastelle kleiner als funf,
wird auf ganze Semester abgerundet, ansonsten wird aufgerundet. Zustandig fur die Ein-
stufung in ein héheres Fachsemester ist der Prufungsausschuss. Im Zweifelsfall ent-
scheidet der Prufungsausschuss nach Anhorung von fur die Facher zustandigen Prifen-
den.

(6) Werden Prifungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Gibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubezie-
hen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenom-
men.

(7) Wird die Anerkennung der Leistungen nach Absatz 1 abgelehnt, ist hiertiber ein be-
grindeter Bescheid zu erteilen.



(8) Unternehmen Studierende, die in mehr als einem Studiengang an der HS-OWL im-
matrikuliert sind, einen Prifungsversuch in einem Fach, das in verschiedenen Prifungs-
ordnungen dieselbe Fachnummer hat, wird die in einem Fach erbrachte Prufungsleistung
in den jeweiligen Studiengdngen von Amtswegen anerkannt. Fehlversuche in solchen
Fachern werden im Rahmen dieser Studiengéange fur die noch verbleibende Anzahl der
Wiederholungsversuche gezahlt; dies gilt auch fur Prufungsleistungen in Zusatzfachern.

(9) Prufungsleistungen kénnen innerhalb eines Studiengangs nur einmal anerkannt wer-
den.

§9
Zugangsprufung und Einstufungsprifung

Die Zugangsprifung und die Einstufungsprifung regelt die Ordnung zur Regelung
der Zugangsprifung und der Einstufungsprifung fur die Studiengange der Hochschule
Ostwestfalen-Lippe in der jeweils gultigen Fassung.

§10
Beurteilung der Prifungsleistungen, Credits und ECTS-Anrechnungspunkte

(1) Die Noten fur die einzelnen Prifungsleistungen werden von den jeweiligen Prufen-
den festgesetzt. Fir die Benotung sind folgende Noten zu verwenden:

1,0 = sehrgut =  eine hervorragende Leistung;

20 = gut =  eine Leistung, die erheblich Gber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;

3,0 = |Dbefriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;
4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel
noch den Anforderungen genugt;
50 = nichtaus- = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel
reichend den Anforderungen nicht mehr gentgt.

Zur differenzierten Bewertung der Prifungsleistungen konnen die Zwischenwerte 1,3;
1,7; 2,3; 2,7; 3,3 und 3,7 verwendet werden.

(2) Eine Prufung ist bestanden, wenn die Fachnote mindestens mit "ausreichend"
(4,0) bzw. im Fall einer unbenoteten Prifungsleistung mit ,bestanden” bewertet wor-
den ist.

(3) Sind mehrere Prufende an einer Prufung beteiligt, so bewerten sie die gesamte
Prufungsleistung gemeinsam, sofern nicht in dieser Prifungsordnung etwas anderes
bestimmt ist. Bei nicht Gbereinstimmender Beurteilung ergibt sich die Note aus dem
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(4) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt ein rechnerischer Wert

bis 1,5 die Note ,sehr gut"
tber 1,5 bis 2,5 die Note ,gut”
8



tber 2,5 bis 3,5 die Note ,befriedigend"
tber 3,5 bis 4,0 die Note ,ausreichend"
uber 4,0 die Note ,nicht ausreichend".

(5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle
hinter dem Komma berucksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-
chen.

(6) Prifungen mit den Prifungsformen ,Prasentation” (8 19), ,Prasentation mit Kollo-
quium“ (8 20), ,Ausarbeitung” (8 21), ,Ausarbeitung mit Prasentation“ (§ 21a) ,Ausar-
beitung mit Kolloquium® (8 22), ,Ausarbeitung mit Prasentation und Kolloquium* (8
23) und ,Projekt” (8 24) werden

a) mit Noten nach Absatz 1, 3 bis 5 oder
b) mit ,bestanden” oder ,nicht ausreichend* (5,0)

bewertet. Der Prifungsausschuss legt im Benehmen mit den Prufenden fur alle Prif-
linge der jeweiligen Prifung verbindlich fest, ob diese nach Buchstabe a) oder b) zu
bewerten ist. Im Fall der Alternative b) findet Absatz 3 Satz 1 Anwendung; Absatz 1
Satz 1 gilt entsprechend. Wird im Fall von b) die Priufung vor mehreren Prifenden
abgelegt, ist sie nur bestanden, wenn die Uberwiegende Zahl der Bewertungen ,be-
standen” lautet, andernfalls lautet die Fachnote ,nicht ausreichend* (5,0).

(7) Die Beurteilung von studienbegleitenden Prifungen ist Studierenden spatestens
nach vier Wochen mitzuteilen; anderweitige Regelungen nach dieser Prifungsord-
nung bleiben unberihrt. Die Beurteilung der Bachelorarbeit ist Studierenden spates-
tens sechs Wochen nach Abgabe mitzuteilen.

(8) Fur jede mindestens mit “ausreichend” oder gemald Absatz 6 mit ,bestanden” be-
wertete studienbegleitende Prufung werden Credits (CR) nach Mal3gabe der Anlagen
1 bis 3 vergeben. Die im Rahmen dieser Prufungsordnung vergebenen Credits ent-
sprechen ECTS-Anrechnungspunkten.

§11
Wiederholung von Prifungsleistungen,
Konto fur Prafungsversuche (PV-Konto)

(1) Prufungen, die mindestens mit "ausreichend” (4,0) bewertet worden sind, kénnen
nicht wiederholt werden.

(2) Fur jede Studierende bzw. jeden Studierenden wird ein Konto fur Prifungsversuche
mit einer Versuchsanzahl, die der doppelten Anzahl der nach MalRgabe dieser Pri-
fungsordnung abzulegenden Prufungen in Pflichtfachern entspricht (PV-Konto), an-
gelegt.

(3) Fur jeden Priufungsversuch in den Pflichtfachern wird unabhangig vom Ergebnis
ein Versuch auf dem Konto fir Priufungsversuche gestrichen. Dies gilt auch, wenn
Prifungen gemal § 12 als mit "nicht ausreichend” (5,0) bewertet gelten.

(4) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Prifungen in den Pflichtfa-
chern durfen so oft wiederholt werden, wie das PV-Konto an Versuchen aufweist,
hochstens jedoch dreimal.



(5) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende studienbegleitende Priifun-
gen, die nicht unter Absatz 4 fallen, dirfen hochstens zweimal wiederholt werden.

(6) 8 8 Abs. 8 ist zu beachten.

(7) Eine nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Bachelorarbeit darf ein-
mal wiederholt werden. Dies gilt auch fur das Kolloquium zur Bachelorarbeit.

§12
Versaumnis, Rucktritt, TAuschung, Ordnungsverstol}

(1) Eine Prifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Prifling
einen Prifungstermin ohne triftige Grinde versdumt oder wenn er nach Beginn der Pri-
fung ohne triftige Grinde von der Prufung zurtcktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
Prifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Als wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Prifungsunfahigkeit,
Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach dem Mutterschutzgesetz oder dem Gesetz
zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG) oder in dringenden Fallen die Pflege der oder
des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen Lebenspart-
ners, eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn
diese oder dieser pflege- oder versorgungsbedurftig ist.

(3) Der Ricktritt von einer Prifung muss unverzuglich schriftich an den Prifungsaus-
schuss erklart werden. Die fir den Rucktritt oder das Versdumnis geltend gemachten
Grunde mussen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und glaub-
haft gemacht werden. Fir den Nachweis der krankheitsbedingten Prifungsunfahigkeit
reicht eine arztliche Bescheinigung tber das Bestehen der Prufungsunfahigkeit hin, es
sei denn, es bestehen zureichende tatséchliche Anhaltspunkte, die eine Prifungsfahig-
keit als wahrscheinlich annehmen oder einen anderen Nachweis als sachgerecht er-
scheinen lassen. Bestehen derartige Anhaltspunkte, ist der Prifungsausschuss berech-
tigt, auf seine Kosten eine arztliche Bescheinigung einer Vertrauensarztin oder eines Ver-
trauensarztes der Hochschule zu verlangen; die oder der Studierende muss zwischen
mehreren Vertrauensarztinnen oder Vertrauensarzten wéahlen konnen. Wird die Abgabe-
frist fur eine Prufungsleistung aus wichtigem Grund nicht eingehalten, kann der zustan-
dige Prifungsausschuss auf Antrag die Abgabefrist insgesamt hochstens auf das dop-
pelte der urspringlich vorgesehenen Bearbeitungszeit verlangern; die Mdglichkeit des
Rucktritts bleibt davon unberihrt.

(4) Versucht der Prufling, eine Prufungsleistung durch Tauschung, z. B. Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit
»hicht ausreichend" (5,0) bewertet; die Feststellung wird von der oder dem jeweiligen
Prifenden oder Aufsichtfihrenden getroffen und aktenkundig gemacht. Ein Prifling, der
den ordnungsgemalen Ablauf der Prifung stort, kann von der oder dem jeweiligen Prii-
fenden oder Aufsichtfiihrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der
Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prifungs-
leistung als mit ,nicht ausreichend" (5,0) bewertet, die Griinde flr den Ausschluss sind
aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fallen kann der Priufungsausschuss den
Prifling von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschlieRen. Der Priifling kann
innerhalb von 14 Tagen nach Bekanntgabe verlangen, dass Entscheidungen nach Satz
1 und 2 vom Prifungsausschuss tberprift werden.
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(5) Wer vorsatzlich versucht, eine Prifungsleistung durch Tauschung zu beeinflussen,
handelt ordnungswidrig. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbul3e bis zu 50.000
Euro geahndet werden. Zustandige Verwaltungsbehdrde fir die Verfolgung und Ahndung
von Ordnungswidrigkeiten ist die Vizeprasidentin oder der Vizeprasident fur den Bereich
der Wirtschafts- und Personalverwaltung (Kanzlerin oder Kanzler). Im Falle eines mehr-
fachen oder sonstigen schwerwiegenden Tauschungsversuches kann der Prifling auf
Antrag der/des Prifungsausschusses zudem exmatrikuliert werden.

(6) Belastende Entscheidungen des Prifungsausschusses sind dem Prufling unverzig-
lich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen.

II. Studienbegleitende Prifungen

8§13
Ziel, Umfang und Form der studienbegleitenden Prifungen

(1) In den studienbegleitenden Prifungen soll festgestellt werden, ob der Prifling In-
halt und Methoden der Prifungsfacher in den wesentlichen Zusammenhangen be-
herrscht und die erworbenen Kenntnisse und F&ahigkeiten selbststandig anwenden
kann.

(2) Die Prufungsanforderungen sind an dem Inhalt der Lehrveranstaltungen zu orien-
tieren, die fur das betreffende Fach vorgesehen sind.

(3) Form und Umfang der studienbegleitenden Prifungen sind in den 88 16 bis 24
festgelegt. Der Prufungsausschuss legt zum Ende eines jeweiligen Semesters fir das
Folgesemester die Prifungstermine als auch die Prufungsform und Prifungsdauer im
Benehmen mit den Prifenden fur alle Pruflinge der jeweiligen Prifung nach MaRgabe
der folgenden Tabelle fest. Dies ist spatestens vier Wochen nach Vorlesungsbeginn
durch Aushang bekannt zu geben. Betragt die Teilnehmerzahl bei der Prifungsform ,,Pri-
fung im Antwort-Wahl-Verfahren“ nach Ablauf der Anmeldefrist weniger als 15, kann der
Prifungsausschuss anstelle dieser Prufungsform die Prufungsform ,Klausurarbeit” fest-
legen. Betragt die Teilnehmerzahl bei der Sonderform ,E-Klausur® nach Ablauf der An-
meldefrist weniger als 15, kann der Prifungsausschuss festlegen, dass die ,E-Klausur®
keine Multiple-Choice-Anteile enthalten darf. Betragt die Teilnehmerzahl bei der Sonder-
form ,E-Multiple Choice" nach Ablauf der Anmeldefrist weniger als 15, kann der Prifungs-
ausschuss anstelle dieser Prifungsform die Sonderform ,E-Klausur® ohne Multiple-
Choice-Anteile festlegen.

Priafungsform Prafungsdauer
Klausurarbeit (§ 16) Bearbeitungszeit fur die Klausurarbeit:

1 — 2 Stunden, aushahmsweise bis zu 3 Stunden
Sonderform: E-Klausur (§ 16) Bearbeitungszeit fir die E-Klausur:

1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden
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Prufung im Antwort-Wahl-Verfahren
(8 16 a)

Sonderform: E-Multiple Choice
(8 16 a)

Bearbeitungszeit fur die Prifung im Antwort-Wahl-
Verfahren:
1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden

Bearbeitungszeit fur die Prifung im E-Multiple Choice:

1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden

Bildschirmarbeit (§ 17)

Bearbeitungszeit fur die Bildschirmarbeit:
1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden

Mindliche Prifung (8 18)

Dauer der mundl. Prifung: 20 — 30 Minuten je Priifling

Prasentation (8§ 19)

Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung:
mindestens 4 Wochen,
Dauer der Prasentation: 20 — 30 Minuten je Prufling

Préasentation mit Kolloquium (8 20)

Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung:
mindestens 4 Wochen,

Dauer der Prasentation: 20 — 30 Minuten je Prufling
Dauer des Kolloguiums: 10 — 20 Minuten je Prifling

Ausarbeitung (8 21)

Bearbeitungsfrist fur die Ausarbeitung:
mindestens 4 Wochen

Ausarbeitung mit Prasentation (§ 21a)

Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung:
mindestens 4 Wochen,
Dauer der Prasentation: 20 — 30 Minuten je Prifling

Ausarbeitung mit Kolloquium (8§ 22)

Bearbeitungsfrist fur die Ausarbeitung:
mindestens 4 Wochen,
Dauer des Kolloguiums: 10 — 15 Minuten je Prufling

Ausarbeitung mit Prasentation
und Kolloquium (8§ 23)

Bearbeitungsfrist fur die Ausarbeitung:
mindestens 4 Wochen,

Dauer der Prasentation und Kolloquium:
insgesamt 30— 40 Minuten je Prifling;

die zeitlichen Anteile von Prasentation bzw.
Kolloquium legt der Prifungsausschuss fest

Projekt (8 24)

Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung
und das Arbeitsergebnis: mindestens 3 Monate,
Dauer der Prasentation: 15 — 20 Minuten je Prifling

§14

Zulassung zu studienbegleitenden Prifungen

(1) Zu einer studienbegleitenden Prifung kann nur zugelassen werden, wer

1. die allgemeine Studienvoraussetzung (8 3 Abs. 1) erfiillt,

2. die besondere Studienvoraussetzung (8 3 Abs. 2 bis 4) erfillt,

3. an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe fur den Bachelorstudiengang
Landschaftsbau und Grunflachenmanagement
a) gemal 8§ 48 Abs. 1 HG eingeschrieben oder

b) gemal § 52 Abs. 1 HG als Zweithdrerin oder Zweithorer zugelassen oder

c) gemal 8§ 52 Abs. 2 HG als Zweithorerin oder Zweithorer zugelassen ist,
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4. die in dieser Prifungsordnung genannten Zulassungsvoraussetzungen fur die
jeweilige studienbegleitende Prifung erbracht hat oder bis zu einem vom Pri-
fungsausschuss festgesetzten Termin erbringt.

5. Sofern es sich um eine Prifung des siebten und achten Semesters handelt,
die Zulassungsvoraussetzung des 8§ 26 Abs. 3 erfllt ist.

(2) Um Gruppenarbeiten innerhalb der Module zu gewahrleisten und den notwendigen
inhaltlichen und organisatorischen Ablauf nicht zu gefahrden, kénnen die Projekte 1 und
2 gemal 8§ 24 (Anlage 2) im jeweils laufenden Semester nur bis spatestens sieben
Tage nach Ausgabe des Themas und Wahlpflichtfacher aus den Katalogen 1 bis 4 (An-
lage 3) nur bis spatestens drei Wochen nach Vorlesungsbeginn gewechselt werden.
Ein Wechsel der Wahlpflichtfacher ist dartiber hinaus jedoch bis zur Stellung des An-
trages auf Zulassung zur Bachelorarbeit zulassig.

(3) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prifungsausschuss festgesetzten
Termin Uber das an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe eingesetzte Online-Pru-
fungsverwaltungssystem HIS-QIS (Prufungsanmeldung) zu stellen. Anstelle einer
Anmeldung Uber HIS-QIS kann auch ein schriftlicher Antrag an die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden des Prufungsausschuss erfolgen. Der Antrag soll fur alle studien-
begleitenden Prufungen, die der Prifling innerhalb desselben Prifungszeitraums an-
strebt, gleichzeitig gestellt werden.

(4) Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufiigen oder bis zu einem vom Pri-
fungsausschuss festgesetzten Termin nachzureichen, sofern sie nicht bereits friiher vor-
gelegt wurden:

1. die Nachweise Uber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung uber bisherige Versuche zur Ablegung entsprechender Prufun-
gen sowie Uber bisherige Versuche zur Ablegung einer Bachelorprifung und
einer Vor- oder Zwischenprifung im gleichen Studiengang,

3. eine Erklarung dariber, ob bei mindlichen Prufungen einer Zulassung von
Zuhorerinnen oder Zuhorern widersprochen wird.

Ist es dem Priifling nicht moglich, eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der vor-
gesehenen Weise beizufligen, kann der Prifungsausschuss gestatten, den Nachweis
auf andere Art zu fuhren.

(5) Der Antrag auf Zulassung zu einer studienbegleitenden Prifung
- gemal 88 16, 17, und 18 kann bei der oder dem Vorsitzenden des Prifungs-
ausschusses bis spatestens am siebten Tag vor der jeweiligen Prifungswo-
che,
- gemal 88 19, 20, 21, 21a, 22, 23 und 24 kann bei der oder dem Vorsitzenden

des Prufungsausschusses bis spatestens sieben Tage nach Bekanntgabe der
Aufgabenstellung
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ohne Anrechnung auf die Zahl der méglichen Prufungsversuche tber das Online-Pri-
fungsverwaltungssystem HI-QIS zurickgenommen werden. Anstelle einer Abmeldung
Uber HIS-QIS kann auch eine schriftliche Abmeldung bei der oder dem Vorsitzenden
des Prufungsausschusses erfolgen.

(6) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Prifungsausschus-
ses und im Zweifelsfall der Prifungsausschuss.

(7) Die Zulassung ist zu versagen, wenn
a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erftllt sind oder

b) die Unterlagen unvollstandig sind und nicht bis zu dem vom Prifungsaus-
schuss festgesetzten Termin erganzt werden oder

c) der Prufling eine entsprechende Prifung endgultig nicht erbracht hat oder im
Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelorprifung oder eine entspre-
chende Vor- oder Zwischenprifung im gleichen Studiengang endgiiltig nicht
bestanden hat.

Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Priifling im Geltungsbe-
reich des Grundgesetzes seinen Prufungsanspruch im gleichen Studiengang durch
Versaumen einer Wiederholungsfrist verloren hat.

8§15
Durchfihrung von studienbegleitenden Prifungen

(1) Studienbegleitende Prifungen finden auf3erhalb der Lehrveranstaltungen statt.

(2) Der Prufungsausschuss legt die Prufungstermine fest und gibt sie rechtzeitig vor-
her — spatestens vier Wochen nach Vorlesungsbeginn — bekannt. Durch Beschluss
des Priufungsausschusses kann ein zweiter Prifungstermin eines Semesters auf Wie-
derholerinnen und Wiederholer beschrankt werden. Als Wiederholerlnnen und
Wiederholer im Sinne von Satz 2 sind nur solche Priflinge anzusehen, die im je-
weiligen vorhergehenden Prifungstermin eines Semesters die entsprechende Pr-
fung nicht bestanden haben. Die Satze 2 und 3 gelten unabhé&ngig davon, ob ein
zweiter Prufungstermin eines Semesters ggf. erst zu Beginn des Folgesemesters
stattfindet.

(3) Prufungen mit den in den 88 19 bis 24 geregelten Prufungsformen kénnen auch
innerhalb von Lehrveranstaltungen stattfinden. Néheres, insbesondere Anmeldefris-
ten, legt der Prifungsausschuss fest.

(4) Der Prufling hat sich auf Verlangen der Prifenden oder Aufsichtsfihrenden mit
einem amtlichen Ausweis auszuweisen.

§15a
Studierende in besonderen Situationen

(1) Macht der Prifling durch ein arztliches Zeugnis oder auf andere Weise glaubhaft,
dass er wegen standiger Behinderung oder chronischer Erkrankung nicht in der Lage ist,

eine Prifung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann die oder
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der Vorsitzende des Prifungsausschusses gestatten, Hilfsmittel zu gewahren, die Bear-
beitungszeit zu verlangern oder gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen Form
zu erbringen. Sie oder er hat daflr zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prifungs-
bedingungen eine Benachteiligung fur schwerbehinderte Menschen und diesen Gleich-
gestellte (8 2 Abs. 2 und 3 SGB IX in der jeweils geltenden Fassung) nach Méglichkeit
ausgeglichen wird. Im Zweifel kann die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
weitere Nachweise fordern.

(2) Fur Studierende, fur die die Schutzbestimmungen des Mutterschutzgesetzes sowie
des Gesetzes zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG) entsprechend gelten, legt der
Prifungsausschuss die in dieser Bachelorprifungsordnung geregelten Prifungsbedin-
gungen auf Antrag der oder des Studierenden unter Berticksichtigung des Einzelfalls fest.

(3) Fur Studierende, die ihre Ehegattin oder ihren Ehegatten, ihre eingetragene Lebens-
partnerin oder ihren eingetragenen Lebenspartner oder eine oder einen in gerader Linie
Verwandte oder Verwandten oder ersten Grades Verschwéagerte oder Verschwagerten
pflegen oder versorgen, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbedurftig ist,
legt der Prufungsausschuss die in dieser Bachelorprifungsordnung geregelten Fristen
und Termine auf Antrag der oder des Studierenden unter Berucksichtigung der Ausfall-
zeiten durch diese Pflege und unter Beriicksichtigung des Einzelfalls fest.

816
Klausurarbeit und E-Klausur

(1) Die Prufung besteht aus einer schriftlichen Klausurarbeit. Eine Klausurarbeit findet
unter Aufsicht statt. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet die oder der Pri-
fende.

(2) Klausuren kénnen auch in multimedial gestutzter Form (,E-Klausuren®) durchge-
fuhrt werden. Sie bestehen insbesondere aus Freitextaufgaben, Lickentexten und/o-
der Zuordnungsaufgaben. Fragen im Antwort-Wahl-Verfahren (Multiple-Choice- Fra-
gen) sind unter den Voraussetzungen des 8 16 a zulassig. Vor der Durchfihrung mul-
timedial gestutzter Prifungsleistungen ist sicherzustellen, dass die elektronischen Da-
ten eindeutig identifiziert sowie unverwechselbar und dauerhaft den Pruflingen zuge-
ordnet werden konnen.

(3) Die Prufungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel nur von einer oder
einem Prifenden gestellt. Wird das Modul von mehreren Lehrenden gelehrt, formulieren
sie die Prufungsaufgaben gemeinsam. Multimedial gestitzte Prifungsaufgaben wer-
den in der Regel von zwei Prifenden erarbeitet.

(4) Klausurarbeiten sollen von zwei Prufungsberechtigten bewertet werden. In be-
grundeten Fallen kann der Prifungsausschuss hiervon abweichen; die Grinde sind
aktenkundig zu machen.

(5) Enthalt die Prifung zu einem Teil auch Multiple-Choice-Aufgaben, wird die Pri-

fung insgesamt gemal § 16 a Abs. 4 bis 7 bewertet. Die weiteren Absatze des 8§ 16 a
gelten fur den Multiple-Choice-Anteil entsprechend.
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§16a
Prufung im Antwort-Wahl-Verfahren

(1) Prifungen kdnnen auch in Form des ,Antwort-Wahl-Verfahrens* (Multiple Choice)
erfolgen. Bei der Priafung im ,Antwort-Wahl-Verfahren* haben die Priflinge Fragen
durch die Angabe der fur zutreffend befundenen Antwort bzw. Antworten aus einem
Katalog vorgegebener Antwortmaoglichkeiten zu lI6sen.

(2) Die Prufungsfragen und die méglichen Antworten (Prifungsaufgaben) werden von
mindestens zwei Prifenden festgelegt. Dabei ist auch schriftlich festzuhalten, welche
Antwortmoglichkeiten als richtige Antworten anerkannt werden, wie viele Punkte bei
jeder Prufungsfrage erzielt werden kdénnen und wie viele Punkte insgesamt erzielt
werden kbénnen.

(3) Mit der Aufgabenstellung sind den Priflingen die Modalitdten zur Punktevergabe,
die insgesamt erzielbare Punktzahl und die bei jeder Aufgabe erzielbare Punktzahl mit-
zuteilen.

(4) Die Prufung ist bestanden, wenn der Prifling 50 % der maximalen Punktzahl er-
reicht hat (absolute Bestehensgrenze) oder wenn die Punktzahl eines Pruflings um
nicht mehr als 15 % die durchschnittliche Punktzahl der Priflinge der Referenzgruppe
unterschreitet (relative Bestehensgrenze). Die jeweilige Referenzgruppe bilden die
Pruflinge, die an der konkreten Prufung teilnehmen; wird die Prifung gemeinsam fir
Pruflinge mehrerer Studiengange durchgefihrt, bilden die entsprechenden Priflinge
aus den verschiedenen Studiengdngen gemeinsam die jeweilige Referenzgruppe.
Die relative Bestehensgrenze ist nur dann zu berticksichtigen, wenn sie unterhalb der
absoluten Bestehensgrenze liegt.

(5) Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten:

Hat der Prufling die fur das Bestehen der Prufung nach Absatz 4 erforderliche Min-
destpunktzahl erreicht, so lautet die Note:

1,0 wenn er zusatzlich mindestens 90 %
1,3 wenn er zusatzlich mindestens 80, aber weniger als 90 %

1,7 wenn er zusatzlich mindestens 70, aber weniger als 80 %
2,0 wenn er zusatzlich mindestens 60, aber weniger als 70 %

2,3 wenn er zusatzlich mindestens 50, aber weniger als 60 %
2,7 wenn er zusatzlich mindestens 40, aber weniger als 50 %

3,0 wenn er zusatzlich mindestens 30, aber weniger als 40 %
3,3 wenn er zusatzlich mindestens 20, aber weniger als 30 %

3,7 wenn er zusatzlich mindestens 10, aber weniger als 20 %
4,0 wenn er keine oder weniger als 10 %

der Uber die Mindestpunktzahl hinausgehenden moéglichen Punkte erreicht hat.
(6) Im Rahmen der Feststellung des Prifungsergebnisses nach Absatz 4 und der
Leistungsbewertung nach Absatz 5 werden nicht ganzzahlige Werte zu Gunsten des

Pruflings gerundet.
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(7) Bei der Feststellung des Ergebnisses ist anzugeben:

1. die insgesamt erreichbare Punktzahl und die vom Prifling erreichte Punktzahl,

2. die fur das Erreichen der absoluten Bestehensgrenze erforderliche Mindest-
punktzahl sowie die durchschnittliche Punktzahl der Referenzgruppe und die
fur das Erreichen der relativen Bestehensgrenze erforderliche Punktzahl,

3. im Fall des Bestehens die Prozentzahl, um die die erreichten Punkte die Min-
destpunktzahl Gibersteigen,

4. die vom Prufling erzielte Note.

(8) Bei der Feststellung der Prufergebnisse haben die Priufenden darauf zu achten,
ob sich aufgrund der Haufung fehlerhafter Antworten auf bestimmte Prifungsfragen
Anhaltspunkte dafiir ergeben, dass die Prifungsaufgabe fehlerhaft formuliert war.
Ergibt sich nach Durchfihrung der Prifung, dass einzelne Prifungsfragen oder Ant-
wortmdoglichkeiten fehlerhaft sind, gelten die betreffenden Prifungsaufgaben als nicht
gestellt. Die insgesamt erreichbare Punktzahl vermindert sich entsprechend, bei der
Feststellung der Prufergebnisse ist die verminderte Gesamtpunktzahl zugrunde zu
legen. Der Prifungsausschuss ist zu informieren. Er kann das Bewertungsverfahren
Uberprufen und verbindlich feststellen, dass einzelne Prifungsaufgaben als gestellt
oder als nicht gestellt gelten. Die verminderte Aufgabenzahl/Gesamtpunktzahl darf
sich nicht zum Nachteil eines Priflings auswirken.

(9) Das Antwort-Wahl-Verfahren kann auch in multimedial gestutzter Form (,E- Mul-
tiple-Choice*) durchgefihrt werden.

(10) Im Ubrigen gilt § 16 entsprechend.

817
Bildschirmarbeit

(1) Bei der Prufungsform ,Bildschirmarbeit® ist auf Grund einer schriftlich formulierten
Konstruktions- und/oder Planungsaufgabe aus dem Bereich des jeweiligen Fachs ein
Planwerk zu erstellen. Eine Bildschirmarbeit findet unter Aufsicht statt. Uber die Zu-
lassung von Hilfsmitteln entscheidet die oder der Prifende. Das Planwerk ist auf einem
von der oder dem Priufenden festgelegten Datentrédger und/oder als Datei auf einem
von der oder dem Prifenden festgelegten Pfad und Rechner abzuspeichern. Der Prif-
ling hat schriftich seine Personalien, die vollstandigen Dateinamen, Dateigrél3en,
Datum und Uhrzeit der fur die Bewertung verbindlichen Speicherungen zu vermerken.

(2) Die Prufungsaufgabe einer Bildschirmarbeit wird in der Regel von nur einer oder
einem Priufenden gestellt.

(3) 8 16 Abs. 4 gilt entsprechend.
(4) Wird das Planwerk nicht fristgemal oder nicht in der vorgeschriebenen Form ab-

geliefert, gilt die Prifung gemald 8§ 12 Abs. 1 Satz 2 als mit ,nicht ausreichend” (5,0)
bewertet.
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§18
Mundliche Prifung

(1) Mundliche Prifungen werden in der Regel vor einer oder einem Prifenden in Ge-
genwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden oder vor mehreren Prifenden
(Kollegialprufung) als Gruppenprifungen oder als Einzelprifungen abgelegt. Vor der
Festsetzung der Note hat die oder der Prifende die Beisitzende oder den Beisitzenden
zu horen, mehrere Prufende haben sich gegenseitig zu horen.

(2) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Prifung, insbesondere die fur
die Benotung maR3geblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Er-
gebnis der Prifung ist dem Prufling im Anschluss an die mindliche Prufung bekannt
Zu geben.

(3) Studierende, die sich in einem spateren Prifungszeitraum der gleichen Prifung
unterziehen wollen, werden nach Mal3gabe der raumlichen Verhaltnisse als Zuhéren-
de zugelassen, sofern nicht ein Prifling bei der Meldung zur Prifung widersprochen
hat. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Pri-
fungsergebnisses.

819
Prédsentation

(1) Bei der Prufungsform ,Préasentation” ist eine Aufgabenstellung aus dem Bereich
des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten, Losungsweg und Ergebnisse sind
mundlich zu prasentieren; vor Beginn der Prasentation soll der oder dem bzw. den
Prufenden das Prasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehandigt werden. Im
Rahmen der Prasentation sind von der oder dem oder den Prufenden nur Verstand-
nisfragen zu Losungsweg und Ergebnissen zulassig. Als Zuhdrende sind ohne Aus-
schlussmaglichkeit durch den Prifling diejenigen Pruflinge zugelassen, die fur densel-
ben Prufungszeitraum fur dasselbe Prifungsfach zugelassen sind.

(2) Die Aufgabenstellung erfolgt durch die zustandige Lehrperson unter Angabe folgen-
der Punkte:

- hinreichend verstandliche Themenstellung

- Benennung der zulassigen Hilfsmittel

- Anforderungen an den Quellennachweis

- Einzelarbeit oder Gruppenarbeit und Kennzeichnung der jeweiligen Anteile

- inhaltliche Mindestanforderungen (Text, inhaltliche Schwerpunktsetzung, Kar-
ten, Mal3stabe)

- formale Mindestanforderungen (Textlayout, Seitenumfang, Kartenzahl)

- zeitlicher Rahmen der Bearbeitung.

Die Aufgabenstellung ist den Studierenden nach ihrer Genehmigung durch den Pri-
fungsausschuss durch Aushang bekannt zu geben.

(3) Im Ubrigen gilt § 18 entsprechend; in begriindeten Fallen kann der Priifungsaus-
schuss von 8 18 Abs. 1 abweichen, die Grinde sind aktenkundig zu machen. Wird
Prifenden das Prasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehandigt, soll dies
dem Protokoll beigefligt werden.
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§ 20
Prasentation mit Kolloquium

(1) Bei der Prufungsform ,Prasentation mit Kolloquium*® ist eine Aufgabenstellung aus
dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten, Losungsweg und Er-
gebnisse sind mundlich zu prasentieren; vor Beginn der Préasentation soll der oder
dem bzw. den Prifenden das Préasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehéndigt
werden. An die Prasentation schliefl3t sich ein Kolloquium an. Prasentation und Kollo-
quium werden als Einheit bewertet. Bei der Prasentation sind als Zuhérende ohne Aus-
schlussmaglichkeit durch den Prfling diejenigen Priflinge zugelassen, die fur densel-
ben Prufungszeitraum fur dasselbe Prifungsfach zugelassen sind.

(2) 8 19 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Im Ubrigen gilt § 18 entsprechend. Wird den Priifenden das Prasentationskonzept
in schriftlicher Form ausgehandigt, soll dies dem Protokoll beigeftigt werden.

§21
Ausarbeitung

(1) Bei der Prufungsform ,Ausarbeitung® ist eine Aufgabenstellung aus dem Bereich
des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten. Je nach Aufgabenstellung ist eine
Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art (z.B. CAD, GIS, Grafik), ein zeichneri-
scher Entwurf, eine zeichnerische Darstellung, ein Werkstiick oder Modell anzuferti-
gen; Kombinationsformen sind zul&ssig.

(2) Die Aufgabenstellung, unter Angabe der in 8 19 Abs. 2 genannten Punkte, ein-
schlie3lich der Festlegung des Abgabetermins erfolgt durch die zusténdige Lehrperson
und ist den Studierenden nach ihrer Genehmigung durch den Prifungsausschuss durch
Aushang bekannt zu geben.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststéandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 16 Abs. 4 entsprechend.

§ 21a
Ausarbeitung mit Prasentation

(1) Bei der Prufungsform ,Ausarbeitung mit Prasentation® ist eine Aufgabenstellung
aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten. Je nach Aufgaben-
stellung ist eine Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art (z.B. CAD, GIS, Grafik),
ein zeichnerischer Entwurf oder eine zeichnerische Darstellung, ein Werkstick oder
Modell anzufertigen; Kombinationsformen sind zulassig. An die Ausarbeitung schlief3t
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sich eine Prasentation an; vor Beginn der Prasentation soll der oder dem bzw. den
Prifenden das Prasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehandigt werden. Aus-
arbeitung und Prasentation werden als Einheit bewertet. Bei der Présentation sind
als Zuhorende ohne Ausschlussmdglichkeit durch den Priifling diejenigen Priflinge
zugelassen, die fur denselben Prufungszeitraum fir dasselbe Prifungsfach zugelas-
sen sind.

(2) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedurfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 3 entsprechend.

§ 22
Ausarbeitung mit Kolloquium

(1) Bei der Prifungsform ,Ausarbeitung mit Kolloquium*® ist eine Aufgabenstellung
aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten. Je nach Aufgaben-
stellung ist eine Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art (z.B. CAD, GIS, Grafik),
ein zeichnerischer Entwurf oder eine zeichnerische Darstellung, ein Werkstick oder
Modell anzufertigen; Kombinationsformen sind zuléassig. An die Ausarbeitung schlief3t
sich ein Kolloquium an. Die Ausarbeitung ist im Rahmen des Kolloquiums mindlich
zu erlautern. Ausarbeitung und Kolloquium werden als Einheit bewertet.

(2) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststéandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 3 Satz 1 entsprechend.
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§ 23
Ausarbeitung mit Prasentation und Kolloquium

(1) Bei der Prufungsform ,Ausarbeitung mit Prasentation und Kolloquium® ist eine
Aufgabenstellung aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststéandig zu bearbeiten.
Je nach Aufgabenstellung ist eine Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art
(z.B. CAD, GIS, Grafik), ein zeichnerischer Entwurf oder eine zeichnerische Darstel-
lung, ein Werksttck oder Modell anzufertigen; Kombinationsformen sind zulassig. An
die Ausarbeitung schlief3t sich eine Prasentation mit Kolloquium an; vor Beginn der
Prasentation soll der oder dem bzw. den Prufenden das Prasentationskonzept in
schriftlicher Form ausgehandigt werden. Ausarbeitung, Prasentation und Kolloquium
werden als Einheit bewertet. Bei der Prasentation sind als Zuhodrende ohne Aus-
schlussmadglichkeit durch den Prifling diejenigen Priflinge zugelassen, die fur densel-
ben Prifungszeitraum fir dasselbe Prifungsfach zugelassen sind.

(2) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedurfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 3 entsprechend.

8§24
Projekt und Praxissimulation

(1) Nach MalRgabe der Anlage 1 i.V.m. Anlage 2 sind Prufungen in Form von Projekten
zu erbringen. Bei den Projekten ist eine flur die Tatigkeit einer Landschaftsbauerin bzw.
eines Landschaftsbauers typische Aufgabenstellung bzw. eine Aufgabenstellung aus
dem Bereich eines Faches im Rahmen einer Gruppe zu bearbeiten. Losungsweg und
Ergebnis der Aufgabenstellung (Arbeitsergebnis) sind von dem jeweiligen Priifling im
Rahmen einer Gruppenpriufung mundlich zu prasentieren. Arbeitsergebnis und Pra-
sentation werden als Einheit bewertet. Prifungen im Pflichtfach Praxissimulation (An-
lage 1) kbénnen in Form von Projekten erbracht werden.

(2) Die Projekte werden von vom Priufungsausschuss bestimmten Professorinnen
und Professoren sowie Lehrbeauftragten angeboten und wéhrend der Bearbeitungs-
zeit durch Lehrveranstaltungen begleitet. Der Prozess der Differenzierung der Aufga-
benstellung innerhalb der Gruppe wird von der zustédndigen Lehrperson betreut und
gegebenenfalls korrigiert.

(3) Als Arbeitsergebnisse kommen in Frage:

- kinstlerische Entwirfe,
- kinstlerische Ausfuhrungen,
- Modelle,
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- Zeichnungen,

- Web-Aulftritte,

- 3D-Konstruktionen,

- 3D-Darstellungen,

- schriftliche Ausarbeitungen,

- digitale Ausarbeitungen (z. B. CAD, GIS, Grafik),
- Kartierungsergebnisse,

- Plane.

Kombinationsformen sind zulassig.
(4) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(5) Das Arbeitsergebnis ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jewei-
ligen Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung des
Prufungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei
Zustellung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche
Zustelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst
malRgebend. Bei der Abgabe des Arbeitsergebnisses hat der Prufling schriftlich zu ver-
sichern, dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil der Arbeit - selbststéandig angefertigt und keine anderen als die an-
gegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(6) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 1 und 3 entsprechend.

(7) Eine Projektordnung kann Naheres zum Projekt regeln.

§24a
Projektwochen

(1) Innerhalb des Studiengangs werden 2 Projektwochen durchgefihrt.

Die Projektwoche 1 dient der Einfuhrung der Studierenden in das wissenschaftliche Ar-
beiten. Dabei sind durch die Teilnahme an Inputveranstaltungen zu den Themenfeldern
Recherche, Umgang mit Quellen, Zitieren, Textarbeit und Prasentation sowie entspre-
chende Ubungsaufgaben 2 Credits zu erwerben. Die Projektwoche wird nicht benotet,
sondern mit ,bestanden” oder ,nicht ausreichend” bewertet.

(2) Die Projektwoche 2 dient dazu, sich vertiefend oder erganzend mit frei wahlbaren
Bereichen des Landschaftsbaus auseinanderzusetzen (z.B. Darstellung und Visualisie-
rung, Digitalen Anwendungen fur Planungsprozesse, Beteiligungsformaten und —instru-
menten, Umsetzungen (Arbeiten am Objekt / mit Vegetation), Kartierungen / Vermes-
sung, Spezielle Entwurfsmethoden und Transdisziplinares Arbeiten).Hierbei sind durch
die die Erstellung einer Ausarbeitung 3 Credits zu erwerben.

Auf Antrag des Priflings kann der Prifungsausschuss Projektwochen anderer angren-
zender planender Fachbereiche der Hochschule Ostwestfalen-Lippe anrechnen.
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§ 25
Kombinierte Prifungsformen

(1) Die folgenden Prifungsformen kdnnen in begriindeten Ausnahmefallen - und auf
Antrag der Prifenden und Genehmigung durch den Prifungsausschuss - kombiniert
angewendet werden:

- Klausur (8 16) und Klausur (§ 16)
- Ausarbeitung (8 21) und Klausur (8 16)
- Ausarbeitung (8 21) und Mindliche Prufung (8 18)

(2) Bei kombinierten Prifungsformen wird der Prifstoff aufgeteilt, ein Hinzufiigen oder

Verdoppeln ist nicht zuldssig. Der Umfang der Bearbeitung der einzelnen Prifungen ge-
malf3 8§ 13 ist entsprechend zu reduzieren.

(3) Kombinierte Prufungsformen werden als Einheit bewertet.

lll. Praxissemester, Bachelorprufung und Zusatzfacher
§ 26
Studienbegleitende Prifungen der Bachelorprifung
(1) In dem Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grinflachenmanagement) sind
in den aus der Anlage 1 ersichtlichen Pflichtfachern einschlie3lich der Projektwoche 1

studienbegleitende Prufungen zu erbringen. Dabei sind 122 Credits zu erwerben.

(2) Ferner sind durch Prufungen in Wahlpflichtfachern mindestens 43 Credits wie folgt
zu erwerben:

- 15 Credits durch Prufungen in zwei Projekten, wobei 5 Credits aus dem Katalog A und
10 Credits aus dem Katalog B zu erbringen sind (Anlage 2)

- 5 Credits in einem Fach aus dem Wabhlpflichtfach-Katalog 3

- 10 Credits in zwei Fachern aus den Wahlpflicht-Katalogen 1- 5

- 5 Credits in einem Fach aus dem Wahlpflichtfach-Katalog 4

- 3 Credits durch die Prufungsleistung in der Projektwoche 2

- 5 Credits durch Teilnahme an der Exkursion und Anfertigung eines gemeinsamen Ab-

schlussberichtes

Sofern die notwendige Anzahl an Credits erreicht worden ist bzw. Uberschritten wird,
gelten weitere Facher bzw. Projekte, in denen Credits erworben werden, als Zusatzfa-
cher; 8 14 Abs. 2 bleibt unberinhrt.

(3) Zulassungsvoraussetzung fur alle aus Anlage 1 ersichtlichen studienbegleitenden
Prufungen des siebten und achten Semesters ist das Bestehen der Prifungen in den
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aus Anlage 1 ersichtlichen Pflichtfachern des ersten bis finften Semesters bis auf
drei; in begrindeten Fallen kann der Prifungsausschuss weitere Ausnahmen ma-
chen.

(4) In begrindeten Fallen kann der Fachbereichsrat beschlieRen, dass Wahlpflichtfa-
cher voriibergehend nicht angeboten werden. Dies wird den Studierenden rechtzeitig
bekannt gegeben. Melden sich fur ein Wabhlpflichtfach weniger als drei Studierende,
kann dieses fir das jeweilige Semester abgesagt werden.

(5) Auf Antrag des Priflings kann der Prifungsausschuss als erganzendes Wahl-
pflichtfach der Wahlpflichtfach-Kataloge 1 bis 4 zwei weitere Facher je Prifling aus
dem Facherangebot der Hochschule Ostwestfalen-Lippe oder anderer Hochschulen
zulassen. Die Zulassung eines Fachs setzt insbesondere voraus:

1. es muss sich um ein Prifungsfach eines Studiengangs gemal einer Prifungs-
ordnung handeln, fir das Credits ausgewiesen sind,

2. es muss sich um ein Fach handeln, das die Facher der jeweiligen Wahlpflicht-
fach-Gruppe in sinnvoller Weise erganzt oder abrundet,

3. der Prufling muss in dem Fach durch eine oder mehrere Prifungen
mindestens 5 CR erwerben,

4. das Fach darf keinem Pflicht- oder Wahlpflichtfach des Bachelorstudiengangs
Landschaftsbau und Griinflachenmanagement Hochschule Ostwestfalen-Lippe in-
haltlich entsprechen.

8 8 bleibt unberthrt. Die oder der Studierende hat die fur die Feststellungen des Pri-
fungsausschusses erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Fir die Zulassung zu Pri-
fungen aus anderen Studiengangen der Hochschule Ostwestfalen-Lippe gilt 8§ 36
Abs. 3 und 4.

8 27
Praxissemester

(1) Studierende des Studiengangs Landschaftsbau und Grunflachenmanagement mis-
sen zwei Praxissemester absolvieren. Das erste Praxissemester soll im 3. Fachse-
mester, das zweite Praxissemester soll im 6. Fachsemester absolviert werden. Die
Praxissemester umfassen jeweils mindestens 22 Wochen. Sie sollen insbesondere
dazu dienen, die im bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten an-
zuwenden und die bei der praktischen Tatigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektieren
und auszuwerten.

(2) Das 3. Fachsemester dient im dualen Studienzweig zur Ableistung des zweiten
Lehrjahres und Vorbereitung der Abschlussprifung, im Fall des klassischen Studien-
zweiges der Erwerbung von Kenntnissen tber Organisation und Planungsablauf von
Baustellen des Landschaftsbaus (Baustellenpraktikum). Wahrend des Praktikums im
6. Fachsemester sollen Erfahrungen in Planung, Kalkulation, Organisation und Be-
triebsflihrung, bis hin zu Marketing, Akquise, Kommunikation und Personalfiihrung im
Rahmen von BaumalRhahmen im Garten- und Landschaftsbau gewonnen werden (BU-
ropraktikum).
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(3) Zum ersten Praxissemester wird auf Antrag zugelassen, wer alle studienbegleiten-
den Prifungen der ersten zwei Semester laut Studienverlaufsplan (Anlage 1) bis
auf drei bestanden und die besondere Studienvoraussetzung nach § 3 Abs. 2 erfillt
hat. Zum zweiten Praxissemester wird auf Antrag zugelassen, wer alle studienbeglei-
tenden Prifungen des ersten bis funften Semesters laut Studienverlaufsplan (Anlage
1) bis auf drei bestanden und die besondere Studienvoraussetzung nach 8 3 Abs. 2
erfullt hat. Uber Ausnahmen entscheidet jeweils der Prufungsausschuss.

(4) Uber die Zulassung zum Praxissemester, die Genehmigung des jeweiligen
Praxissemesterplatzes sowie Uber die endgultige Anerkennung des Praxissemesters
entscheidet der Prifungsausschuss.

(5) Wéahrend der Praxissemester wird die Tatigkeit der Studierenden durch die Hoch-
schule jeweils im Rahmen eines Praxissemester-Seminars und durch ein zustandiges
Mitglied der Professorenschaft des Fachbereichs begleitet.

(6) Die erfolgreiche Teilnahme an den Praxissemestern wird von der betreuenden
Professorin oder dem betreuenden Professor jeweils bestatigt, wenn sie bzw. er unter
Berlcksichtigung des Zeugnisses der Ausbildungsstelle und eines von der bzw. dem
Studierenden anzufertigenden Berichts festgestellt hat, dass die bzw. der Studierende
wahrend des Praxissemesters die Ubertragenen Arbeiten zufriedenstellend ausgefihrt
hat, zweckentsprechend eingesetzt war und die aktive Teilnahme an dem Praxisse-
mester-Seminar nachgewiesen hat; die aktive Teilnahme am Praxissemester-Semi-
nar beinhaltet insbesondere eine Prasentation zum Praxissemester.

(7) Naheres regelt die Praxissemesterordnung in der jeweils aktuellen Fassung.

(8) Durch die erfolgreiche Teilnahme an den Praxissemestern einschlief3lich der akti-
ven Teilnahme am Praxissemester-Seminar werden jeweils 30 Credits erworben.

828
Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prifling befahigt ist, innerhalb einer vor-
geschriebenen Frist eine praxisorientierte, berufsbezogene Aufgabe aus seinem Fach-
gebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in fachibergreifenden Zu-
sammenhangen nach wissenschaftlichen Methoden selbststandig zu bearbeiten. Die
Bachelorarbeit besteht in der Regel aus einer eigenstandigen Untersuchung mit einer
Aufgabenstellung aus dem Fachgebiet des jeweiligen Studiengangs sowie einer aus-
fuhrlichen Beschreibung und Erlauterung ihres Losungswegs. In fachlich geeigneten
Fallen kann sie auch eine schriftliche Hausarbeit mit fachliterarischem Inhalt sein.

(2) Die Bachelorarbeit wird von einer oder einem gemalR 8 7 Abs. 1 vom Prufungs-
ausschuss bestellten Prifungsberechtigten ausgeben und betreut. Auf Antrag der
Kandidatin oder des Kandidaten kann der Prifungsausschuss auch eine Professorin
oder einen Professor oder mit entsprechenden Aufgaben betraute Lehrbeauftragte
gemal 8 7 Abs. 1 anderer Fachbereiche, Hochschulen oder wissenschatftlicher Ein-
richtungen zur Betreuerin oder zum Betreuer bestellen. Dem Prifling ist Gelegenheit
Zu geben, Vorschlage fur das Thema der Bachelorarbeit zu machen.
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(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses daflr, dass
ein Prufling rechtzeitig ein Thema flr die Bachelorarbeit erhalt.

(4) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden,
wenn der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Pruflings auf
Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien,
die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar
ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfullt.

8§29
Zulassung zur Bachelorarbeit

(1) Zur Bachelorarbeit kann nur zugelassen werden, wer

1. die Zulassungsvoraussetzungen flr studienbegleitende Prifungen geman
§ 14 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 a) oder c) erfillt,

2. die studienbegleitenden Prufungen der Bachelorpriufung (8 26) bis auf eine
bestanden und

3. die erfolgreiche Teilnahme an den Praxissemestern nachgewiesen hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden
des Prifungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufu-
gen, sofern sie nicht bereits vorliegen:

1. die Nachweise Uber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung lber bisherige Versuche zur Bearbeitung einer Bachelorarbeit
und zur Ablegung der Bachelorprifung und ggf. einer Vor- oder Zwischenpri-
fung im gleichen Studiengang.

Dem Antrag soll eine Erklarung dariber beigefugt werden, welche oder welcher Pri-
fende zur Ausgabe und Betreuung der Bachelorarbeit bereit ist.

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung
Uber den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Prifungsversuche,
zuriickgenommen werden.

(4) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Prifungsausschus-
ses und im Zweifelsfall der Prifungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfillt oder

b) die Unterlagen unvollstandig sind oder

c) im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Bachelorarbeit
des Priflings ohne Wiederholungsmaoglichkeit mit "nicht ausreichend" bewertet
worden ist oder eine der in Absatz 2 Nr. 2 genannten Prifungen endgiltig
nicht bestanden wurde.
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Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Prifling im Geltungsbe-
reich des Grundgesetzes seinen Prufungsanspruch im gleichen Studiengang durch
Versaumen einer Wiederholungsfrist verloren hat.

§ 30
Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit

(1) Das Thema der Bachelorarbeit wird von der die Bachelorarbeit betreuenden Person
gestellt. Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt tGber die Vorsitzende oder den Vorsit-
zenden des Prifungsausschusses. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem
Prufling das Thema bekannt gegeben wird. Der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(2) Die Bearbeitungszeit fur die Bachelorarbeit betragt acht Wochen. Thema, Aufga-
benstellung und Umfang der Bachelorarbeit sind von der oder dem Betreuenden so
zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Bachelorarbeit eingehalten werden
kann. Im Ausnahmefall, z. B. Krankheitsfall, kann die oder der Vorsitzende des Pri-
fungsausschusses auf einen vor Ablauf der Frist gestellten begriindeten Antrag des
Pruflings die Bearbeitungszeit um bis zu drei Wochen verlangern. Zu diesem Antrag
soll die oder der Betreuende gehort werden.

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten drei
Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Grinden zuriickgegeben werden. Im
Fall der Wiederholung gemal? 8 11 Abs. 7 ist die Ruckgabe nur zulassig, wenn der
Prufling bei der Anfertigung seiner ersten Bachelorarbeit von dieser Mdglichkeit keinen
Gebrauch gemacht hat.

(4) 8 15 a gilt entsprechend.

§31
Abgabe und Beurteilung der Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemaf bei der oder dem Vorsitzenden des Prifungsaus-
schusses abzuliefern. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zu-
stellung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst malf3-
gebend. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat der Prufling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Ba-
chelorarbeit nicht fristgeman abgeliefert, gilt sie gemal 8§ 12 Abs. 1 Satz 2 als mit "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.

(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prufenden zu begutachten und zu beurteilen; min-
destens eine oder einer der Priifenden muss Mitglied des Fachbereichs sein. Eine oder
einer der Prifenden soll die Bachelorarbeit betreut haben. Die oder der zweite Pri-
fende wird vom Prifungsausschuss bestimmt. Die einzelne Beurteilung ist gemaf 8 10
Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. Die Note der Bachelorarbeit wird
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbeurteilungen gebildet, sofern die Differenz
nicht mehr als 2,0 betragt. Betragt die Differenz mehr als 2,0, wird vom Prufungs-
ausschuss eine dritte Prifende oder ein dritter Prifender zur Beurteilung der Ba-
chelorarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Bachelorarbeit aus dem
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arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die Bachelorarbeit kann
jedoch nur dann als "ausreichend" oder besser beurteilt werden, wenn mindestens zwei
Noten "ausreichend" oder besser sind.

(3) Durch das Bestehen der Bachelorarbeit werden 12 Credits erworben.

§ 32
Kolloquium

(1) Das Kolloguium ergénzt die Bachelorarbeit und ist selbststéandig zu bewerten. Es
dient der Feststellung, ob der Prifling befahigt ist, die Ergebnisse der Bachelorarbeit,
ihre fachlichen Grundlagen, ihre facherlibergreifenden Zusammenhénge und ihre au-
Rerfachlichen Beziige mundlich darzustellen und selbststandig zu begrinden und ihre
Bedeutung fur die Praxis einzuschatzen. Dabei soll auch die Bearbeitung des The-
mas der Bachelorarbeit mit dem Priifling erértert werden.

(2) Das Kolloguium soll binnen sechs Wochen nach der Bekanntgabe der Beurteilung
der Bachelorarbeit stattfinden.

(3) Zum Kolloguium kann der Prufling nur zugelassen werden, wenn

1. die in 8 29 Abs. 1 genannten Voraussetzungen fur die Zulassung zur Ba-
chelorarbeit nachgewiesen sind,

2. alle studienbegleitenden Prifungen der Bachelorprifung (8 26) bestanden
wurden und

3. die Bachelorarbeit mindestens mit ,ausreichend” bewertet worden ist.

Der Antrag auf Zulassung ist an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind die Nachweise Uber die in Satz 1 ge-
nannten Zulassungsvoraussetzungen beizufiigen, sofern sie dem Prufungsausschuss
nicht bereits vorliegen. Ferner ist eine Erklarung tber bisherige Versuche zur Ablegung
entsprechender Prifungen sowie dariiber, ob einer Zulassung von Zuhdrenden wider-
sprochen wird, beizufiigen. Der Prifling kann die Zulassung zum Kolloquium auch
bereits bei der Meldung zur Bachelorarbeit beantragen; in diesem Fall erfolgt die
Zulassung zum Kolloquium, sobald alle erforderlichen Nachweise und Unterlagen dem
Prufungsausschuss vorliegen. Fur die Zulassung zum Kolloquium und ihre Versagung
gilt im Ubrigen § 29 Abs. 4 entsprechend.

(4) Das Kolloquium wird als mundliche Prifung durchgefiihrt und von den fir die Ba-
chelorarbeit bestimmten Priufenden gemeinsam abgenommen und bewertet. Im Fall
des 8§ 31 Abs. 2 Satz 6 wird das Kolloquium von den Priufenden abgenommen, aus
deren Einzelbewertung die Note der Bachelorarbeit gebildet worden ist. Das Kollo-
quium dauert je Prifling etwa 45 Minuten. Fur die Durchfiihrung des Kolloquiums finden
im Ubrigen die fur miindliche Prifungen geltenden Vorschriften (8 18) entsprechende
Anwendung.

(5) Durch das Bestehen des Kolloquiums werden 3 Credits erworben.

§ 33
Ergebnis der Bachelorprifung
28



(1) Die Bachelorprifung ist bestanden, wenn

1. in den Pflichtfachern einschlief3lich Praxissimulation und Projektwoche 1 (8§ 26 Abs. 1)
122 Credits und

2. nach Mal3gabe von § 26 Abs. 2, 5 und 6 in den Wabhlpflichtfachern inklusive Pro-
jektwoche 2 und Exkursion 43 Credits,

3. fur die Praxissemester einschlief3lich Praxissemester-Seminar jeweils 30 Cre-
dits,

4. durch die Bachelorarbeit 12 Credits und das Kolloquium 3 Credits
erworben worden sind.
(2) Die Bachelorprifung ist nicht bestanden, wenn

a) eines der Pflichtfacher oder die Projektwoche, die Exkursion oder die Praxissimulation
(8 26 Abs. 1) endguiltig mit ,nicht ausreichend” bewertet worden ist oder als mit
»nicht ausreichend” bewertet gilt oder wenn das Konto fur Prufungsversuche
nicht mehr die Anzahl von Versuchen aufweist, die fir das Ablegen der noch
fehlenden Prufungen in den Pflichtfachern erforderlich ist oder

b) es nicht mehr méglich ist, in den Wahlpflichtfachern nach Mal3gabe von 8§ 26
Abs. 2, 5und 6 43 Credits zu erwerben oder

c) die Bachelorarbeit oder das Kolloquium endgultig mit ,nicht ausreichend“ be-
wertet worden ist oder als mit ,nicht ausreichend” bewertet gilt.

(3) Uber die nicht bestandene Bachelorpriifung wird ein Bescheid erteilt, der mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende
des Prifungsausschusses nach der Exmatrikulation eine Bescheinigung aus, die die
erbrachten Prifungsleistungen, deren Benotung und die erworbenen Credits sowie
die zur Bachelorprifung noch fehlenden Prifungsleistungen enthalt. Aus der Beschei-
nigung muss hervorgehen, dass der Prifling die Bachelorpriifung endgultig nicht be-
standen hat. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses eine
Bescheinigung aus, die nur die bestandenen Priufungsleistungen, deren Benotung und
die erworbenen Credits enthalt.

8§34
Bachelorzeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde

(1) Uber die bestandene Bachelorpriifung wird unverziiglich, méglichst innerhalb von vier
Wochen nach der letzten Prifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthalt
die Noten aller studienbegleitenden Prifungen, sowie die Themen und die Noten der
Projekte und das Thema und die Note der Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote der Ba-
chelorprifung. Dabei ist jeweils die Note in Worten und - in Klammern dahinter stehend
- in Ziffern mit einer Dezimalstelle nach dem Komma anzugeben; fur eine unbenotete
Prufungsleistung ist die Bewertung ,bestanden® aufzunehmen. Die anerkannten Praxis-
semester sind kenntlich zu machen. Hinter jeder Prifungsleistung ist die Anzahl der mit
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der Prifungsleistung erworbenen Credits anzugeben; dies gilt entsprechend fir die Pra-
xissemester. Die durch die vorstehend genannten Prifungsleistungen sowie die Praxis-
semester erworbene Gesamtzahl der Credits ist anzugeben. Angerechnete Prifungsleis-
tungen sind als solche zu kennzeichnen.

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprifung wird aus dem nach den Credits gewichteten
arithmetischen Mittel der Noten der studienbegleitenden Prifungen, der Bachelorarbeit
und des Kolloqguiums gemalf § 10 Abs. 4 und 5 gebildet. Unbenotete Prifungsleistungen
werden bei der Bildung der Gesamtnote nicht bertcksichtigt.

(3) Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unter-
zeichnen. Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Prifungsleistung
erbracht worden ist.

(4) Spatestens drei Monate, nachdem die letzte Prifungsleistung (in der Regel das Kol-
loquium) erbracht wurde, wird dem Prifling die Bachelorurkunde mit dem Datum des
Zeugnisses und der Angabe des Studiengangs ausgehéandigt. In der Bachelorurkunde
wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet.

(5) Die Urkunde wird von der Prasidentin oder dem Prasidenten und der oder dem Vor-
sitzenden des Prufungsausschusses unterzeichnet und mit dem Pragesiegel der Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe gesiegelt.

§35
Diploma Supplement und Transcript of Records

(1) Mit der Urkunde Uber die bestandene Bachelorprifung wird der Absolventin / dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit einem Transcript of Records ausgehandigt.

(2) Das Diploma Supplement wird in englischer und in deutscher Sprache ausgestellt und
enthalt Angaben zum Studiengang, seinen Voraussetzungen und Inhalten, zum Beno-
tungssystem und zur Art des Abschlusses. Es wird durch Informationen tber die Hoch-
schule und das deutsche Studiensystem erganzt. Des Weiteren enthalt es eine ECTS-
Einstufungstabelle (Notenspiegel). Die ECTS-Einstufungstabelle gibt Auskunft Gber die
statistische Verteilung der von den Studierenden eines Studiengangs erzielten Noten in-
nerhalb eines Referenzzeitraums von zwei Jahren. Den Referenzzeitraum bilden jeweils
die dem Abschluss vorhergehenden vier Semester.

(3) Das Transcript of Records enthéalt eine Aufzahlung der durch Prufungsleistungen ab-
geschlossenen Module bzw. Facher durch die Credits erworben werden. Diese Credits
werden ausgewiesen.

8 36
Zusatzfacher

(1) Der Prufling kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fachern einer Prifung
unterziehen (Zusatzfacher). Das Ergebnis der Prifung in diesen Fachern sowie die
Anzahl der dadurch erworbenen Credits werden auf Antrag in das Zeugnis aufgenom-
men, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote und Gesamtzahl der Credits nicht
bertcksichtigt.

(2) Prufungen in Zusatzfachern (Zusatzprifungen) konnen in allen Pflicht- und Wabhl-
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pflichtprifungsfachern anderer Studiengéange der Hochschule Ostwestfalen-Lippe ab-
gelegt werden, fur die der Prufling nicht eingeschrieben ist und die in dem Facherkanon
des Bachelorstudiengangs Landschaftsbau und Grinflachenmanagement keine Ent-
sprechung haben.

(3) Zulassungsvoraussetzungen fur Zusatzprifungen gemaf Absatz 2 sind:

1. Nachweis der Teilnahme an Lehrveranstaltungen, der erbrachten Leistungs-
nachweise und bestandenen Prifungen, die nach der Prifungsordnung fur
den anderen Studiengang Zulassungsvoraussetzungen fir die begehrte Pri-
fung sind, soweit diese unmittelbare Grundkenntnisse fur die begehrte Prifung
vermitteln; kobnnen hiernach erforderliche bestandene Prifungen nicht nach-
gewiesen werden, sind im Hinblick auf die erforderlichen Grundkenntnisse ver-
gleichbare Prifungen nachzuweisen,

2. falls es sich bei der begehrten Prifung um eine Prifung des anderen Studi-
engangs handelt, fir die Zulassungsvoraussetzung das Bestehen von Priufun-
gen vorhergehender Semester des anderen Studiengangs ist: Nachweis des
Bestehens der Prufungen, die in Anlage 1 im ersten und zweiten Fachsemes-
ter vorgesehen sind.

(4) Der Antrag auf Zulassung zu einer Zusatzprifung gemaf Absatz 2 ist an den Pri-
fungsausschuss des anderen Studiengangs zu richten. Der Prifling hat die fur die
Zulassung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Uber die Zulassung entscheidet der
Prufungsausschuss des anderen Studiengangs im Einvernehmen mit dem Priufungs-
ausschuss fur den Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grinflachenmanage-
ment. Eine Zulassung kann nur im Rahmen der vorhandenen Kapazitaten und Mog-
lichkeiten erfolgen. Ein Rechtsanspruch auf Zulassung besteht nicht.

(5) Als Prufung in Zusatzfachern gilt auch, wenn der Prifling im Rahmen des Bachelor-
studiengangs Landschaftsbau und Grinflachenmanagement aus den Projekten und
sonstigen Wabhlpflichtfachern mehr als die notwendige Anzahl auswahlt und durch
Prufungen abschliel3t. Die zuerst abgelegten Prifungen gelten als Prifungen in Projek-
ten bzw. sonstigen Wabhlpflichtfachern, es sei denn, dass der Prufling vor dem jeweili-
gen ersten Prifungsversuch oder in zulassiger Weise zu einem spéateren Zeitpunkt
etwas anderes bestimmt hat. Sofern in den Projekten und sonstigen Wabhlpflichtfachern
die erforderliche Anzahl an Credits erreicht worden ist, gelten weitere Facher davon,
in denen Credits erworben werden, als Zusatzfacher; § 14 Abs. 2 bleibt unberuhrt.

(6) Die Zulassungsvoraussetzungen fur Zusatzprifungen gemald Absatz 5 ergeben
sich aus § 14.

(7) Uber Facher auRerhalb des Pflicht- und Wahlpflichtprifungsangebots der Studi-
engange der Hochschule Ostwestfalen-Lippe, in denen Zusatzprifungen abgelegt wer-
den kénnen, entscheidet der Prifungsausschuss fur den Bachelorstudiengang Land-
schaftsbau und Grunflachenmanagement. Die Zulassung erfolgt ebenfalls durch diesen
Prufungsausschuss.

(8) & 8 Abs. 8 bleibt unberihrt.

IV. Ungultigkeit von Priafungen, Aberkennung des Bachelorgrades,
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Einsicht in die Prifungsakten

§ 37
Ungdltigkeit der Bachelorprifung, Aberkennung des Bachelorgrades

(1) Hat der Prufling bei einer Prifung getauscht und wird diese Tatsache erst nach
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich
die Noten fur diejenigen Prufungsleistungen, bei deren Erbringung der Prifling ge-
tauscht hat, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise fir nicht
bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer Prifung nicht erfillt, ohne
dass der Prufling hiertiber tduschen wollte und wird diese Tatsache erst nach der
Aushéandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prufung geheilt. Hat der Prufling die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, ent-
scheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgeset-
zes fur das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur AuRerung
zu geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und ggf. ein neues zu erteilen.
Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von funf
Jahren nach Ausstellung des Prufungszeugnisses ausgeschlossen.

(5) Ist die Priufung insgesamt fur nicht bestanden erklart worden, ist der Bachelorgrad
abzuerkennen und die Bachelorurkunde einzuziehen.

§ 38
Einsichtin die Prifungsakten

Nach Bekanntgabe des Ergebnisses jeder Prufungsleistung wird dem Prufling auf
Antrag in angemessener Frist Einsicht in die jeweiligen, ihn betreffenden Prifungsun-
terlagen gewahrt. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses bestimmt Ort
und Zeit der Einsichtnahme.

V. Schlussbestimmungen

§ 39
Ubergangsbestimmungen

(1) Die Prufungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem Winterse-
mester 2017/2018 fur den Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grunflachenma-
nagement an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe eingeschrieben werden.

(2) Studierende, die vor dem Wintersemester 2017/2018 ihr Studium in dem Bachelor-
studiengang Landschaftsbau und Griinflachenmanagement an der Hochschule Ostwest-
falen-Lippe aufgenommen haben, kdnnen ihre Prifungen bis einschliel3lich Sommerse-

32



mester 2021 nach der im Wintersemester 2016/2017 geltenden Bachelorprtifungsord-
nung Landschaftsbau und Griinflachenmanagement sowie Landschaftsbau und Grunfla-
chenmanagement (dual) in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Juli 2018 (Verkin-
dungsblatt der Hochschule Ostwestfalen-Lippe 2018/Nr. 32) ablegen, es sei denn, dass
sie die Anwendung dieser Prufungsordnung schriftlich beantragen. Dieser Antrag ist un-
widerruflich. In Harteféllen kann der Prifungsausschuss auf schriftlichen Antrag die Frist
gemal Satz 1 (Sommersemester 2021) verlangern. Nach Ablauf der Frist gemaR Satz 1
bzw. nach Ablauf der gemald Satz 3 verlangerten Frist gilt die Bachelorprifungsordnung
fur den Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grinflachenmanagement an der
Hochschule Ostwestfalen-Lippe in der jeweils aktuellen Fassung.

§40
In-Kraft-Treten und Verdffentlichung

(1) Diese Prufungsordnung tritt mit Wirkung vom 01. September 2017 in Kraft.

(2) Diese Prifungsordnung wird im Verkindungsblatt der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe veroffentlicht.

Diese Priifungsordnung wird nach Uberprifung durch das Prasidium der Hochschule
Ostwestfalen-Lippe und auf Grund der Beschliisse des Fachbereichsrates des Fachbe-
reichs Landschaftsarchitektur und Umweltplanung vom 15. November 2017 ausgefertigt.

Lemgo, den 9. Juli 2017

Der Prasident
der Hochschule Ostwestfalen-Lippe

Prof. Dr. Jurgen Krahl
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Anlage 1

Studienverlaufsplan Bachelorstudiengang Landschaftsbau und Grinflachenmanagement

ModNr. SWS |CR | Semester
Pflichtfacher 1 |2 8

9171 CAD und digitale Gestaltung 4 5 4
Grundlagen Darstellen, Gestalten, Entwer-

9164 fen 4 5 4

9104 Pflanzenkunde — Gehdlze 4 5 4
Grundlagen der Landschafts- und Freiraum-

9163 planung 4 5 4

9034 Bautechnik | 4 5 4

9042 Bdden, Bodenarbeiten und Substrate 4 5 4

9054 Grundlagen Betriebswirtschaft und Recht 4 5 4

9046 Pflanzenkunde — Stauden 4 5 4

9043 Vermessungstechnik 4 5 4

9036 Bautechnik Il 4 5 4

9030 Projekt- und Unternehmenskommunikation |4 5 4

9055 Kostenrechnung 4 5

9031 Unternehmensorganisation und -fihrung 4 5

9047 Vegetationstechnik 4 5

9038 Bautechnik Ill 4 5

9035 Statik 4 5

9056 Projektmanagement 4 5
Ausschreibung, Vergabe und Abrechnung
(AVA) —

9057 Basis 4 5

9048 Pflanz- und Pflegeplanung 4 5
Erdarbeiten, Erdmassenberechnung und

9044 Bauabrechnung 4 5

9032 Marketingprozesse 4 5

9049 Griunflachenmanagement 4 5

9033 Teilméarkte — Akquise im GaLaBau 4 5

9068 Praxissimulation 2 5 2

9090 Projektwoche 1 2 2 2
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‘SUMMEPFLICHTFACHER ‘96 ‘122‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘

Wahlpflichtfacher SWS | CR | Semester
Projekte - Anlage 2 2 1 |2 |3 |4 |5 |6 |7 |8
9070 | Projekt 1 aus Katalog A — Anlage 2 4 5 4
9071 |Projekt 2 aus Katalog B — Anlage 2 4 10 4
Wahlpflichtfacher - WPF — Anlage 3 3) SWS | CR | Semester
1 |2 |3 |4 |5 |6 7 |8
1 WPF aus Katalog 3 - Anlage 3 4 5 4
2 WPF aus Katalog 1, 2, 3, 4oder 5 - Anlage 8 10 4 4
3
1 WPF aus Katalog 4 - Anlage 3 4 5 4
9091 | Projektwoche 2 2 3 2
9077 | Exkursion 4 5 4
SUMME WAHLPFLICHTFACHER 30 | 43
Praxisphasen
9075 |Praxissemester 1 1 30 1
9076 |Praxissemester 2 1 30 1
SUMME Praxissemester 2 60
Bachelorarbeit 12 X
Kolloquium 3 X
SUMME Thesis 15
SUMME SWS 128 24 |24 | 1 |24|24| 1 |20] 10
SUMME CR 240 | 30 | 30 [ 30 [ 30 | 30 | 30 |30 30
CR = Credits SWS = Semesterwochenstunden WPF = Wahlpflichtfach

1) In jedem der mit einer Fach-Nummer versehenen Pflichtmodule/-facher ist eine Priifung abzulegen.

2) In den Projekten 1 und 2 ist je eine Prifung abzulegen.

3) Durch Prifungen in den Wahlpflichtfachern der WPF-Kataloge 1 bis 5 sind 20 CR zu erwerben, wobei jeweils mindestens ein
Fach aus der WPF-Gruppe 3 und ein Fach aus der Gruppe 4 sowie zwei Facher aus der WPF-Gruppe 1, 2, 3 oder 4 zu wahlen
und durch Priifung abzuschlieRen sind.

4) Hinsichtlich der Praxissemester ist die erfolgreiche Teilnahme nachzuweisen (s. § 27 Abs. 5).
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Anlage 2

Projekte
Katalog A SWS CR
9070 | Projekt 1 4 5
Katalog B SWS CR
9071 | Projekt2 4 10

Hinweis: Projekt 1 und Projekt 2 sind aus je drei Angeboten frei wahlbar. Das Angebot an Projekten wird
fur das jeweilige Semester durch Aushang bekannt gegeben.
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Wabhlpflichtfach-Kataloge 1- 5

Anlage 3

Wahlpflichtfach-Katalog 1 — Landschaftsplanung

Modul- SWS CR
Nr.
9134 Landschaftliche Raumnutzung und Waldbau 4 5
9135 | Gewasserkunde und —planung 4 5
9136 |Lebensraumtypen und Fauna der FFH-Richtlinie 4 S
9137 | Geobotanische Gelandemethoden 4 5
9138 | Faunistische Gelandemethoden 4 5
9139 | Biodiversitat und Naturschutz 4 5
9140 | Tourismus und Naherholung 4 5
9060 | Angewandter Umweltschutz 4 5
9150 | schliisselkompetenzen 4 5
9159 | Entwicklungsstrategien im landlichen Raum 4 5
N.N.* - z.B. aus den Modulen des Fachbereichs 8 mind. 5
N.N.** mind.5
Wahlpflichtfach-Katalog 2 — Freiraumplanung
Modul- SWS CR
Nr.
9142 Aktuelle Fragen der Freiraumentwicklung 4 5
9143 | Geschichte der Freiraumplanung 4 5
9145 | Kontext Landschaftsarchitektur 4 S
9146 | Entwerfen 4 5
9147 | Freiraum AG 4 5
9148 | Angewandte Gestaltung 4 5
9150 | schliisselkompetenzen 4 5
9151 | Aktuelle Aufgaben im Stadtebau 4 5
9153  |Planungsbezogene Soziologie 4 5
9159 | Entwicklungsstrategien im landlichen Raum 4 5
N.N.* - z.B. aus den Modulen des Fachbereichs 1 mind. 5
N.N.** mind.5
Wabhlpflichtfach-Katalog 3 — Landschaftsbau
Modul- SWS CR
Nr.
9039 Spezialbauweisen 4 5
9040 |Internationales Bauen / Fachenglisch 4 5
9045 | AufmaR — Visualisierung — Animation 4 S
9058 | Controlling 4 5
9059 | Berufs- und Arbeitspadagogik 4 5
9061 | Regenwassermanagement 4 5
9062 | Claim-Management 4 5
9063 Ausschreibung, Vergabe und Abrechnung (AVA) — Spezial 4 S
9069 4 5

Objektiberwachung
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9150 | schliisselkompetenzen 4 5
N.N.* - z.B. aus den Modulen des Fachbereichs 3 mind. 5
N.N.** mind.5
Wahlpflichtfach-Katalog 4 — Pflanze
Modul- SWS CR
Nr.
9050 Ingenieurbiologie 4 S
9052 | Ingenieurbiologie International 4 5
9053 | Pflanzenschutz 4 S
9150 | Schliisselkompetenzen 4 5
9155 | Baume und Straucher fiir die Landschaftsarchitektur 4 S
9156 | Pflanzen auf Sonderstandorten 4 5
9157 | Spezielle Themen der Pflanzenverwendung 4 S
N.N.* mind. 5
N.N.** mind.5
Wabhlpflichtfach-Katalog 5
Modul- SWS CR
Nr.
9118 Vertiefung CAD 4 5
9119 Vertiefung GIS 4 5
9150 Schliisselkompetenzen 4 5

* Vom Prufungsausschuss gemaf § 25 Abs. 5 zugelassenes ergénzendes Wahlpflichtfach aus dem
Facherangebot der Hochschule Ostwestfalen-Lippe oder anderer Hochschulen. Der Prifungsaus-
schuss kann fiir die WPF-Gruppen Katalog 1 bis 4 insgesamt nur jeweils ein ergadnzendes WPF ge-
maf § 25 Abs. 5 zulassen.

Hinweise: In begriindeten Fallen kann der Fachbereichsrat beschlieRen, dass Wabhlpflichtfacher voriiberge-
hend nicht angeboten werden. Dies wird den Studierenden rechtzeitig bekannt gegeben.
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Englischer Studienverlaufsplan Anlage 4
Annex 1
Curriculum Bachelor Landscaping and Open Space Management
ModNr. SWS CR semester
Compulsory subjects Y 4 5 6
9171 CAD and digital design 4 5
9164 Basic prlr]mples of design and 4 5
presentation
Botany - Basics about trees,
9104 shrubs and woody climbers 4 5
9163 Basic principles of Ian.dscaplng 4 5
and open space planning
9034 Construction Techniques | 4 5
9042 Soils, soil working and substrates 4 5
9054 Bgs]c prmcnples of business ad- 4 5
ministration and law
9046 Botany — Shrubby herbs, herbs and 4 5
bulbous plants
9043 Surveying technology 4 5
9036 Construction Techniques Il 4 5
9030 F_’rOject and Business communica- 4 5
tion
9055 Cost accounting 4 5 4
9031 Business organisation and ma- 4 5 4
nagement
9047 Vegetation technology 4 5 4
9038 Construction Techniques Ill 4 5 4
9035 Structural analysis 4 5 4
9056 Project management 4 5 4
9057 Tendering, ayvardlng pf contracts 4 5 4
and accounting - Basics
9048 Planning of plantation and tending 4 5 4
9044 Earth moving, eayth mass calcula- 4 5 4
tion and accounting
9032 Marketing processes 4 5 4
9049 Green space management 4 5
9033 Submarkets - ach|S|t.|on in the 4 5
garden and land-scaping business
9068 Simulations of practice situations 2 5
9090 Week of project work 1 2 2
TOTAL compulsory subjects 96 122
. : SWS CR semester
Compulsory obtional subjects
. 2 4 5 6
Projects - Attachment 2 ?
9070 Project 1 from Catalog A — Attach- 4 5
ment 2
9071 Project 2 from Catalog B — Attach- 4 10
ment 2
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Compulsory obtional subjects - SWS CR semester
WPF — Attachment 3 8
1 2 3 4 5 6 7 8
1 WPF from Catalog 3 - Attachment
3 4 5 4
2 WPF from Catalog 1, 2, 3,4 0r5 -
Attachment 3 8 10 4 4
1 WPF from Catalog 4 - Attach-
4 5 4
ment 3
9091 Week of project work 2 2 3 2
9077 Excursion 4 5 4
TOTAL Compulsory obtional sub-
jects 30 43
Pracitical semester
9075 ] 1 30 1
1. Practical Semester
9076 ] 1 30 1
2. Practical Semester
TOTAL Practical semester 2 60
Bachelor Thesis 12 X
Colloquium 3 X
TOTAL Thesis 15
TOTAL SWS 128 24 | 24 1 24 | 24 1 20 10
TOTAL CR 240 | 30 | 30| 30 |30 | 30 30 30 30
CR = Credits SWS = Credit hours WPF = Compulsory obtional subject

1) An examination has to be carried out in each of the compulsory modules / compartments provided with a compart-
ment number.

2) An examination has to be carried out in projects 1 and 2.

3) A total of 28 CR has to be purchased through the tests in the optional compulsory subjects of WPF catalogs 1 to 4,
with at least one compartment from the WPF group 3 and one compartment from the group 4 as well as two compart-
ments from the WPF group 1, 2, 3 or 4 to be selected and completed by exam.

4) The successful participation with regard to the practice semester is to be proved (s. § 27 Abs. 5).
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Annex 2

Projects
Catalog A SWS CR
9070 | Project 1 4 5
Catalog B SWS CR
9071 |[Project 2 4 10

Note: Project 1 and Project 2 are freely selectable from (ever) three offers. The range of projects will be announced
by posting them for the respective semester.
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Compulsory obtional subject-Catalogs 1-5

Annex 3

Compulsory obtional subject-Catalog 1 — landscape

planning
Modul- SWS CR
Nr.
9134 Agriculture and silviculture 4 5
9135 Hydrology and planning of natural waterbodies 4 S
9136 | Types of habitats and fauna in the Fauna Flora Habitat Di- 4 5
9137 | Geobotany terrain methods 4 S
9138 | Faunistic terrain methods 4 5
9139 | Biodiversity and nature conservation 4 5
9140 | Tourism and recreation planning 4 5
9060 | Applied environmental protection 4 5
9150 | Key competences 4 5
9159 | strategies of development of rural areas 4 5
N.N.* - E.g. from the modules of faculty 8 mind. 5
N.N.** mind.5
Compulsory obtional subject-Catalog 2 — open
space planning
Modul- SWS CR
Nr.
9142 Current questions of the open space development 4 5
9143 | History of open space planning 4 5
9145 | Landscape architecture context 4 S
9146 | Conceptual design 4 5
9147 | Open space task group 4 S
9148 | Applied design 4 5
9150 | Key competences 4 5
9153  |Sociology in the planning context 4 5
9159 | strategies of development of rural areas 4 5
N.N.* - E.g. from the modules of faculty 1 mind. 5
N.N.** mind.5
Compulsory obtional subject-Catalog 3 — landscap-
ing
Modul- SWS CR
Nr.
9039 Special construction methods 4 S
9040 International building activities / English for special purposes 4 S
9045 | Measurement — visualisation — animation 4 5
9058 | Controlling 4 S
9059 | Vocational and occupational education 4 5
9061 4 5

Rainwater management

-
7

Q
[e]


http://dict.leo.org/#/search=geobotany&searchLoc=0&resultOrder=basic&multiwordShowSingle=on
http://dict.leo.org/#/search=sociology&searchLoc=0&resultOrder=basic&multiwordShowSingle=on

9062 | Claim-Management 4 5
9063 | Tendering, awarding of contracts and accounting — Special 4 5
9069 | site supervision 4 5
9150 | Key competences 4 5
N.N.* - E.g. from the modules of faculty 3 mind. 5
N.N.** mind.5

Compulsory obtional subject-Catalog 4 — plant

Modul- sws | CR
Nr.
9050 Bioengineering 4 5
9052 |Bioengineering international 4 S
9053 | Plant pest management 4 5
9150 | Key competences 4 S
9155 | Trees and shrubs in landscape architecture 4 5
9156 | Plants in special sites 4 5
9157 | Special themes in plant utilization 4 5
N.N.* mind. 5
N.N.** mind.5
Compulsory obtion subject-Catalog 5
Modul- | Modul/Fach SWS CR
Nr.
9118 Focus on CAD 4 5
9119 Focus on GIS 4 5
9150 Key competences 4 5

* = Authorized by the Examination Board in accordance with § 26 Abs. 5, from the subject offer offered by the
Hochschule Ostwestfalen-Lippe or other universities

In justified cases, the Faculty Council may decide that elective subjects are temporarily not offered. This will
be announced to the students in good time. If less than three students register for an elective course, this can
be canceled for the respective semester.

(1) (2) (3) see explanations
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Anlage 5

Die Hochschule Ostwestfalen-Lippe

und

die Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen

schliel3en folgende

Vereinbarung Uber die Anrechnung

von Prifungsleistungen und fachpraktischen Kenntnissen und Fahigkeiten

der Absolventinnen und Absolventen des einjahrigen Bildungsgangs der
Fachrichtung Gartenbau, Schwerpunkt Dienstleistungsgartenbau - Garten-
und Landschaftsbau — der Fachschule fir Agrarwirtschaft Essen
mit Meisterprufung im Garten- und Landschaftsbau

sowie
der Absolventinnen und Absolventen des entsprechenden zweijahrigen Bil-
dungsgangs der Fachschule fur Agrarwirtschaft Essen mit Berechtigung zum
Fuhren der Berufsbezeichnung Staatlich geprifte Agrarbetriebswirtin bzw.
Staatlich geprifter Agrarbetriebswirt der Fachrichtung Gartenbau, Schwer-
punkt Dienstleistungsgartenbau - Garten- und Landschaftsbau -,
auf

die Bachelor-Studiengange Landschaftsbau und Griunflachenmanagement
sowie Landschaftsarchitektur an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe
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§1
Ziel der Vereinbarung

Ziel dieser Vereinbarung ist es, den Ubergang von Absolventinnen und Absolventen
der Fachschule fur Agrarwirtschaft Essen in das Studium an die Hochschule Ost-
westfalen-Lippe (HS OWL) organisatorisch zu erleichtern und transparent zu gestal-
ten. Dazu wird im Folgenden festgelegt, welche Prifungsleistungen und fachprakti-
schen Kenntnisse von Absolventinnen und Absolventen des einjahrigen Bildungs-
gangs der Fachrichtung Gartenbau, Schwerpunkt Dienstleistungsgartenbau - Gar-
ten- und Landschaftsbau — der Fachschule fur Agrarwirtschaft Essen mit Meisterpri-
fung im Garten- und Landschaftsbau (im Folgenden Meister genannt)

sowie

von Absolventinnen und Absolventen des entsprechenden zweijahrigen Bildungs-
gangs der Fachschule fur Agrarwirtschaft Essen mit Berechtigung zum Fihren der
Berufsbezeichnung Staatlich geprufter Agrarbetriebswirt der Fachrichtung Garten-
bau, Schwerpunkt Dienstleistungsgartenbau - Garten- und Landschaftsbau -, (im
Folgenden Agrarbetriebswirte genannt)

auf die Bachelor-Studiengdnge (BA-Studiengédnge) Landschaftsbau und Grunfla-
chenmanagement sowie Landschaftsarchitektur an der HS OWL ohne weitere Ein-
zelfallprifung angerechnet werden.

§2
Voraussetzung

Voraussetzung fur Anrechnungen nach dieser Vereinbarung ist ein Uberdurch- schnitt-
licher Abschluss an der Fachschule fiir Agrarwirtschaft Essen, der durch eine Note
von 2,50 oder besser nachgewiesen wird. Diese Abschlussnote wird wie folgt gebil-
det: Aus den Noten des Fachschulzeugnisses wird der Durchschnitt D1 und aus den
Noten des Fachschulexamens der Durchschnitt D2 berechnet; die Abschlussno- te
ergibt sich nach: 0,3 x D1 + 0,7 x D2.

Gemal den Beschlissen der KMK zur Anrechnung von auf3erhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und Fahigkeiten auf ein Hochschulstudium vom
28.06.2002 und 18.09.2008 konnen auf3erhalb des Hochschulwesens erworbene
Kenntnisse und Fahigkeiten hochstens 50% eines Hochschulstudiums ersetzen.
Das heil3t, Anrechnungen auf Module der HS OWL koénnen nur in einem Umfang
von maximal 50% der Credits der Studiengdnge der HS OWL stattfinden. Beide Ver-
tragspartner wollen im Sinne der Durchlassigkeit der Bildungssysteme aktiv darauf
hinwirken, rechtliche Rahmenbedingungen fiir eine vollstandige Anerkennung aller
erworbenen Kompetenzen zu entwickeln.
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§3
Anrechnung auf Module des BA-Studiengangs Landschaftsbau und Grinfla-
chenmanagement fur Meister

Die im Folgenden in Spalte 3 genannten bestandenen Prifungsleistungen von Meis-
tern werden auf die in den Spalten 1 und 2 bezeichneten Module angerechnet.

1 2 3
Modul Bezeichnung Korrespondierendes Fach fur die No-
tenibernahme
9030 | Kommunikation im Unterneh- Deutsch/Kommunikation
men/Fachenglisch + Englisch (0,4:0,6)
9031 | Unternehmensorganisation Personalwirtschaft +
und —fUhrung Unternehmensfihrung (0,5:0,5)
9034 | Bautechnik Bau- und Objekttechnik
9036 | Technische Planung Bau- und Objekttechnik
9039 | Spezialbauweisen Bauwerksbegrinung
9043 | Vermessungstechnik Auftragsmanagement
9046 | Pflanzenkunde — Stauden Vegetationsflachengestaltung
9047 | Grundlagen der Vegetations- Vegetationstechnik
technik
9053 | Pflanzenschutz Vegetationstechnik
9054 | Grundlagen Betriebswirtschaft | Unternehmensfihrung
9055 | Kostenrechnung Auftragsmanagement
9059 | Berufs- und Arbeitspadagogik | Personalwirtschaft
Projekt 1 Projektarbeit
9104 | Pflanzenkunde — Geholze Vegetationsflachengestaltung
9168 | EDV-CAD EDV
§4

Anrechnung auf Module des BA-Studiengangs Landschaftsbau und Griunfla-
chenmanagement fur Agrarbetriebswirte

Die im Folgenden in Spalte 3 genannten bestandenen Prufungsleistungen von Ag-
rarbetriebswirten werden auf die in den Spalten 1 und 2 bezeichneten Module ange-

rechnet.
1 2 3
Modul Bezeichnung Korrespondierendes Fach fur die No-
tenberechnung
9030 Kommunikation im Unterneh- Deutsch/Kommunikation
men/Fachenglisch + Englisch (0,3:0,7)
9031 Unternehmensorganisation Personalwirtschaft +
und —fUhrung Unternehmensfihrung (0,5:0,5)
9034 Bautechnik Bau- und Objekttechnik
9036 Technische Planung Bau- und Objekttechnik
9039 Spezialbauweisen Bauwerksbegrinung
9042 Bdden und Substrate Bau- und Objekttechnik
+ Vegetationstechnik (0,4:0,6)
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9043 Vermessungstechnik Auftragsmanagement
9044 Erdbau/ Erdmassenberech- Bau- und Objekttechnik

nung + Auftragsmanagement (0,5:0,5)
9046 Pflanzenkunde — Stauden Vegetationsflachengestaltung
9047 Grundlagen der Vegetations- Vegetationstechnik

technik
9048 Pflanz- und Pflegeplanung Vegetationsflachengestaltung
9053 Pflanzenschutz Vegetationstechnik
9054 Grundlagen Betriebswirtschaft | Unternehmensfihrung
9055 Kostenrechnung Auftragsmanagement
9059 Berufs- und Arbeitspadagogik | Personalwirtschaft

Projekt 1 Projektarbeit
9104 Pflanzenkunde — Gehdlze Vegetationsflachengestaltung
9168 EDV-CAD EDV
9037 Technische Innovation Bau- und Objekttechnik

Dieses Modul kann als Wahl-
pflichtmodul anerkannt wer-
den, wenn das Modul Spezial-
bauweisen nicht anerkannt
werden konnte, weil das Fach
Bauwerksbegrinung nicht be-
standen wurde.

§5

Anrechnung auf Module des BA-Studiengangs Landschaftsarchitektur fir
Meister

Die im Folgenden in Spalte 3 genannten bestandenen Prifungsleistungen von Meis-
tern werden auf die in den Spalten 1 und 2 bezeichneten Module angerechnet.

1 2 3
Modul Bezeichnung Korrespondierendes Fach fur die
Notenberechnung
9034 Bautechnik Bau- und Objekttechnik
9046 Pflanzenkunde — Stauden | Vegetationsflachengestaltung
9104 Pflanzenkunde — Gehdlze | Vegetationsflachengestaltung
9171 CAD und digitale Gestal- | EDV
tung
9125 Vorprojekt Grundlagen Projektarbeit
9059 Berufs- und Arbeitspada- | Personalwirtschaft
gogik
9053 Pflanzenschutz Vegetationstechnik
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§6

Anrechnung auf Module des BA-Studiengangs Landschaftsarchitektur fir Ag-
rarbetriebswirte

Die im Folgenden in Spalte 3 genannten bestandenen Prufungsleistungen von Ag-
rarbetriebswirten werden auf die in den Spalten 1 und 2 bezeichneten Module ange-

rechnet.
1 2 3
Modul Bezeichnung Korrespondierendes Fach fur
die Notenberechnung
9034 Bautechnik Bau- und Objekttechnik
9046 Pflanzenkunde — Stauden | Vegetationsflachengestaltung
9104 Pflanzenkunde — Gehdlze | Vegetationsflachengestaltung
9171 CAD und digitale Gestal- EDV
tung
9117 Bepflanzungsplan Vegetationsflachengestaltung
+ Stauden- u. Gehdlzverwendung
(0,3:0,7)
9125 Vorprojekt Grundlagen Projektarbeit
9059 Berufs- und Arbeitspada- | Personalwirtschaft
gogik
9041 Sportstattenplanung Sportstattenbau
9053 Pflanzenschutz Vegetationstechnik

§7

Praxissemester

Die fachpraktischen Kenntnisse und Fahigkeiten der Meister und Agrarbetriebswirte
werden im BA-Studiengang Landschaftsbau und Griunflachenmanagement auf das
erste Praxissemester (= 3. Fachsemester im Studienverlauf) angerechnet. Durch
diese Anrechnung gilt das erste Praxissemester als vollstandig erbracht.

§8

Benotung

In nach 8 3 bis § 6 angerechneten Modulen wird als Note die Fachschulzeugnis-
Note des jeweils in Spalte 3 aufgefihrten korrespondierenden Faches Ubernommen.
Sind mehrere Facher als korrespondierend angegeben, so sind die Fachnoten in
dem in den obigen Tabellen genannten Verhaltnis zu gewichten. Im Bachelor- Zeugnis
wird die Anrechnung kenntlich gemacht.
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89
Verfahren

Uber Anrechnungen nach MaRgabe dieser Vereinbarung entscheiden die zustandi-
gen Prufungsausschisse auf Antrag nach Vorlage des Fachschul- Abschlusszeug-
nisses sowie im Fall von Meistern bei zusatzlicher Vorlage des Meis- terbriefs. Die
Vorgaben dieser Vereinbarung sind dabei zu beachten.

Die getroffenen Regelungen gelten auch bei Nachweis der entsprechenden Bil-
dungsgange an anderen Fachschulen in Nordrhein-Westfalen.

Diese Vereinbarung wird vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Landschaftsarchi-
tektur und Umweltplanung beschlossen. Sie wird als Bestandteil in Form einer An-
lage zu den Bachelorprifungsordnungen Landschaftsbau und Grunflachenmana- ge-
ment sowie Landschaftsarchitektur von 2010 aufgenommen.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs
Landschaftsarchitektur und Umweltplanung vom 14. Juli 2010.

Hoxter, den 23. September 2010

Fur den Fachbereich Fur das Gartenbauzentrum
Landschaftsarchitektur und Umweltplanung Essen

Prof. G. Quast Dr. K.-H. Kerstens

Dekan Schulleiter

Fur die Hochschule Fur die Landwirtschaftskammer
Ostwestfalen-Lippe Nordrhein-Westfalen

Prof. T. Fischer Dr. M. Berges

Prasident Direktor
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	(1) Die folgenden Prüfungsformen können in begründeten Ausnahmefällen - und auf Antrag der Prüfenden und Genehmigung durch den Prüfungsausschuss - kombiniert angewendet werden:
	- Klausur (§ 16) und Klausur (§ 16)
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